24. Jahrgang des poſener Genoſſenſchaftsblattes. 
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Tandwiriſchaffiiches Fentralwochenblatt; 
| für Polen 


Blatt der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft St. z. 
Blatt des Verbandes deutſcher Genoſſenſchaften in Polen T. 2. 
Blatt des Verbandes landw. Genoſſenſchaften in Weſtpolen T. 2. 


Blatt des Verbandes der Güterbeamten für polen in Popmań T. z. 
Blatt des poſener Brennereiverwalter-Vereins T. z. 


26. Jahrgang des Poſener Naiſſeiſenboten 
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Ur. 35 


Poznań (Pofen), Swierzyniecta 15, I., den 3. September 1926 


T. Jahrgang 


Nachdruck des Geſamtinhaltes nur mit Erlaubnis der Schriftleitung geſtattet. 


Inhalts verzeichnis: Geldmarkt. — Verkaufstafel. — Vereinskalender. — Aufruf an die Birnbaumer Winterſchüler. — Reit⸗ und 


Fahrturnier in 


Rybitwy. — Bekanntmachung. — Turniervereinigung. — 9 


auptverſammlung des Poſener Brennereiverwaltervereins. 


Bücher (Literatur Über Landarbeitslehre). — Gibt uns die neuere Arbeitsforſchung Möglichkeiten zur Verbilligung des Arbeitsaufwande 8. 
8 aufgewerteter Hypotheken in Deutſchland. — Schließt die Reihen! — Güterbeamtenverein in Erin. — Ein neuer Kartoffel- 
F g 


emeſſer. — Marktberichte. — Rad 


— Remonten⸗Pferdemärkte. — 


Verleihung der auf dem Maſtviehmarkt zuerkannten Aus⸗ 


adio. 
zeichnungen. — 120. Zuchtviehauktion in Langfuhr. — Anerkanntes und nichtanerkanntes Saatgut. — Poſttarif. 
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Geldmarkt. 


Kurſe an der Poſener Börſe vom 31. — * 1926. 
en Przemyskowecw LIT. : C. Hartwig I. zt-&m. 


r 1.90 % (1 Akt. zu 50 21 —.— z 
Bank Zwiazku I-XI. Dr. R. May, I.-V. Em. 41,50% 
Em. 80 % Voß, Spolka Drzewna 
Polski Bank Handlowy VII. Em. — 65 % 
I. N. Em. . — % Miyn Ziemianski 
Poznanski Bank Ziemian I.-II. Em. (39. 8.) 2 — Yo 
I. —V. Em. (30.8) 240 o| Unija I.—III. Em. 
H. Cegielskt I. zi-Em. (1 Akt. zu 12 zI) 7,90 zł 
(1 Aktie zu 50 zł) 20 50 z} Akwawit (1 Attie z. 250 21.) 66.— zt 
Centr. Stór I. 21⸗Em. 3% u. 4% Poj. landſchaftl. Pfobr. 
(1 Akt. ji 100 zł) —,— zl Vorkrlegsſtcke (30. 8.) 37,75 % 
Goplana I. zu Em. 3½—4 % Bof. landſchaftl. 
(1 Akt. g 10 zt) (80. 8.) 13.— zł fandbr. Kriegs⸗Stcke. —.— % 
Hartwig Kantorowiez . Vorkriegs⸗ 7 


LI, Em. 4.50 0% e. — 
Herzfeld Victorius I. 2l⸗Em. 6% Roggenrentenbr. d. Pos. 
(1 Akt. zu 50 zI) 23,50 z} | Landſchaft pr. dz. 13,75 zł 
Lubon, Fabr. przetw. ziemn. 8% Dollarrentenbr. d. Poſ. 
I-IV. Em. . % ] Landſch. pro 1 Doll. 


Kurſe an der Warſchauer Börje vom 31. Auguſt 1926. 


6,— zł 


10% Eiſenbahnanl. pro 100 zt 100 belg. Franken = zt — — 
158.— 21 | 100 öſterr. Schilling 21 127,45 
5 % Konvertierungsanleihe, 1 Dollar = Bloty „ 9.— 
pro 2 „— 50 „ I deutſche Mark — „2,1429 
8% poln. Solbanleihe, 1 Pfd. Sterling 43,75 
pro 21 100, — ſchw. Frank. ý 174,15 


100 franz. Franken 11. 
6% Staatl. Dollar- 


ug > 74,—% 
g iskontſatz der Bank Polski 10%. 
Kurſe an der Danziger Börje vom 31. Auguſt 1926. 


er 100 w. = 
26,55 į 100 125 Gulden = ö 
100 tſchech. Kronen — » 26.73 


ZB. * —. i 2 * Boty = X 555 
2 — = anziger Gulden Š 
anziger Gulden 25,03 2 85 
? Kurſe an der Berliner Börſe vom 30. Auguſt 1926. 
100 hell. Gulden = 1 Dollar = diſch. Mk. 4.195 
deutſche Mark 168.09 | 5% Dt. Reichsanl. 0,47 % 
100 ſchw. Frank Oſtbank⸗Akt. : 92,50 % 
: 0 ark 81,01 Sat ee 119% % 
1 ir fund = Oberſchl. Eifen» 
eutſche Mark 20,354] bahnbed. 71,50 % 
100 Zloty = ura-Hütte 54,25 % 
deutſche Mark (31.8.) 46,75 Hohenlohe⸗Werke 20½ 6% 


Amtliche Durchſchnittskurſe an der Warſchauer Börje, 
r Dollar: h r ſchweizer Franken: 


- m 5 

8% a | Ges rm 
80 9, 8.) 9.— (26. 8. „ . 8.) 

(27.8) 90? 81.8.) 9.— (27.8) 174.50 68 ur 


Zlotymäßig errechneter Dollarkurs an der Danziger Börſe: 
25. 8.) 8,90 (28. 8.) 9,01 

26.8) 8,93 (30.8.) 8,98 

(27. 8.) 8,99 (31. 8.) 8.98 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft. 
Verkaufstafel. 


Zu verkaufen: Zylindertrieur, gut erhalten, mit auswechſel⸗ 
baren Sieben, für 150 zi. Anfragen an Netz, Liſſa. 


vereins⸗Malender. . 


Bezirk Oſtrowo. 
Shprechſtunden: Montag, 6. 9, von 9—11 Uhr, in Koſchmin 
in der Kreisgenoſſenſchaft; Montag, 6. 9., von 8—10 Uhr, in 
Jarot cin bei Hildebrand; Dienstag, 7. 9., von 9—11 Uhr, in 
Krotoſchin im früheren Geſchäftszimmer; Donnerstag, 9. 9. 
bon 11—1 Uhr, in Adelnau bei Kolata; Donnerstag, 9. 9. 
von 1411—12 Uhr, in Schildberg bei Donet. 

Verein Grandorf, Kr. Adelnau. Verſammlung Sonntag, den 
5. 9., nachm. 3 Uhr, bei Günther in Grandorf. Vortrag Dipl. agr. 
Zern⸗Poſen: „Herbſtbeſtellung“. 

Landw. Kreisverein Krotoſchin—Koſchmin. Verſammlung 
Sonnabend, den 11. 9., nachm. 6 Uhr, bei Liebeck in Deutſch⸗ 
Koſchmin. Vortrag Dr. Ptok⸗Poſen: „Renten, Aufwertung uſw.“. 

Verein Kobylin. Verſammlung Sonntag, den 12. 9., nachm. 
A Uhr, bei Taubner. Vortrag über Anbau von Winterroggen und 

eizen. i 

Verein Reichtal. Verjammlung Montag, den 13. 9., nachm. 
3 Uhr. Vortrag über Bodenbearbeitung, Düngung, Saatgut und 
Saat zur Herbſtbeſtellung. 

Verein Raſchkow. Verſammlung Dienstag, den 14. 9., in 
a Vortrag über Saatgut, Saat und Saatmethoden. 

erein Wilſcha. Verſammlung Mittwoch, den 15. 9., nachm. 
n Uhr, bei Haupt in Grünau. Vortrag über „Neuzeitliche Be⸗ 
tellungsmethoden“. ; 

Verein Lipowiec. Verſammlung Donnerstag, den 16. 9., nad- 
mittags 4 Uhr, bei Neumann in Koſchmin. Vortrag über „Das 
Sed Minimum und die Herbſtbeſtellung“. 

ie Vorträge in vorſtehenden fünf Verſammlungen hält Herr 
Diplomlandwirt Chudzinski. 
Bezirk Liſſa. 

Kreisbauernverein Goſtyn. Verſammlung Sonntag, den 5. 9., 
nachm. 3 Uhr, in der „Bonboniera“. Die Tagesordnung enthält 
Bor wichtige Punkte (Rentenangelegenheiten, Anmeldung von 

ngungsjortene und Saatſträkeverſuchen, Bekanntgabe einiger 
Verſuchsergebniſſe von 1926 uſw.). Es wird gebeten, pünktlich und 
recht zahlreich zu erſcheinen. 

Bezirk Bromberg. 

Landw. Verein Egin, Verſammlung Donnerstag, den 2. 9., 
nachm. 6 Uhr, im Hotel Roſſek⸗Kcynia. RE 

Landw. Kreisverein Bromberg. Verſammlung Freitag, den 
3. 9., nachm. 3 Uhr, in Bydgoſzeg, Deutſches Haus, Gdanska 134. 

Landw. Verein Langenau⸗Stterau. Verſammlung Sonnabend, 
den 4. 9., nachm. 5 Uhr, im Gaſthaus Stern⸗Otorowo. 

In allen drei Verſammlungen wird Herr Ing. agr. Karzel⸗ 
Nos as einen Vortrag halten. 


— 
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Bauernverein Fordon u. Umg. 8 Sonnabend, Inſtruktionen empfingen und die Zuchtmaterialsprüfungen und 
11. 9., abends 7 Uhr, im Hotel Herm. Krüger mit folgender Tages- | Leiſtungsprüfungen für die Eignungsprüfung ſtattfanden. Der 


ordnung: 1. Aufnahme neuer Mitglieder, 2. Vortrag über Boden⸗ 
bearbeitung und Saatbeſtellung, 3. Geſchäftliches, 4. Lerbſtbeſtellung 
von Obstbäumen, 5. Beſtellung von Holderſpritzen und Erſatzteilen, 
6. Einziehung der Sterbekaſſenbeiträge, 7. Beſprechung betr. 
Erntefeſt, 8. Beſtellung von Flurſchaubildern, 9. Gedenkrede für 
das verſtorbene Mitglied, 10. gemeinſame Beſtellung von Saatgut 
Roggen und Weizen), 11. Verſchiedenes und Anträge aus der 
erſammlung. Piehl, Vorſitzender. 
Bezirk Rogaſen. 
Bauernverein Ritſchenwalde. Sonntag, den 5. 9., nachmittags 
2 Uhr, 3 in Bukowieec. 
Landw. Verein Margonin. Sonntag, den 5. 9., Ver ammlung. 
Vortrag: „Das Geſetz vom Minimum und die Herbſtbeſtellung“. 
Landw. Verein Samotſchin. Montag, den 6. 9., vorm. 11 Uhr, 
Vortrag: „Neuzeitlicher Anbau von Wintergetreide“. 
Bauernverein Rogaſen. Verſammlung Dienstag, den 7. 9., 
nachm. 4 Uhr, bei Are Vortrag: „Die Düngung zur Herbſt⸗ 
beſtellung“. Anſchließen ae ie eifammenfein mit Damen. 
Landw. Verein Budzin. Verſammlung Mittwoch, den 8. 9., 
nachm. 5 Uhr, bei Moege. Vortrag: „Bodenbearbeitung, Düngung 


-und Beſtellung im Fur ben 
Landw. Verein Jankendorf. Verſammlung Donnerstag, den 
9. 9., nachm. 4 Uhr. Vortrag: „Die Saat und ihre Pflege“. 
t 5 W seo in vorſtehenden Verſammlungen Landw. Lehrer 
udzinski. 
de Berein Schmilau. Verſammlung, den 12. 9. 2 


Geſchäftsſtelle Poſen I. 
Landw. Verein Tarnowo. Verſammlung am 6. 9., nachm. 
5 Uhr, im Vereinslokal. Vortrag über Herbſtbeſtellung und 


Düngung. 

Landw. Verein Latalice. Verſammlung am 4. 9., nachm. 
6 Uhr, im Vereinslokal in Skrzetuſzewo. Vortrag über Herbſt⸗ 
beſtellung und Düngung. i 

Landw. Verein Borowiec—Kamigki. l am Sonn⸗ 
tag, dem 5. 9., nachm., im Vereinslokal. Vortrag über Herbſt⸗ 


Heſtellung. Hoene. 
Geſchäftsſtelle Poſen II. 

Landw. Verein Strzalkowo. Verſammlung am Mittwoch, dem 
8. 9., nachm. 5½ Uhr, im Vereinslokal Strzakkowo. Vortrag über 
. 

Verein Miedzichowo. Verſammlung am Sonntag, dem 5. 9., 
nachm. 2 Uhr bei Riemer. Vortrag des Herrn Gartenbaudirektors 
Reiſſert über Pflege der ländlichen Gärten und Obſtverwertung. 
Die Frauen der Mitglieder werden gebeten, recht zahlreich zu der 
Verſammlung zu erſcheinen. ; 

Landw. Verein Kakolewo. Verſammlung am Sonntag, dem 
12. 9., nachm. 3 Uhr, bei Roy in Alberkowsko. Vortrag gr Herrn 


Hoene über Herbſtbeſtellung. oſen. 
Aufruf an alle ehemaligen und gegenwärtigen 
f Birnbaumer Dinterihüler, 


Am 10. und 11. September dieſes Jahres findet in Birnbaum 
eine Zuſammenkunft aller Mitglieder des Vereins der ehemaligen 
und der gegenwärtigen Winterſchüler Birnbaums ſtatt. Unter 
Leitung des Wieſenbaumeiſters Plate und der Schulleitung werden 
einige . in die Umgegend Birnbaums unternommen. 

Zwecks Belebung der Vereinstätigkeit und Ermöglichung des 
Gedankenaustauſches bezüglich in der Praxis gemachter Erfahrun⸗ 
25 werden genannte Vereinigungen einige Verſammlungen ab- 

ten. 

Um auch die Bande der Freundſchaft zu feſtigen, wird ein 
beſcheidenes Wiederſehensfeſt gefeiert. á 

Ehret Eure Schule durch zahlreiches Erſcheinen! i 

Für Uebernachtung wird geforgt, doch find Decken mitzu- 
bringen. Sammlung am 10. 9., vorm 1114 Uhr, im Raume der 
deutſchen Klaſſe. Da die Plätzezahl i Fahrten, Quartiere und 
gemeinfame u. im voraus feſtgelegt werden muß, wird 


um fofortige Anmeldung beim Vorſtand des Vereins ehem. Schüler, 
Herrn Brondke, Miedzuched⸗Bielsko, durch Poſtkarte gebeten. 
Die Vorſtände beider Vereine. 
Dipl.⸗Landwirt Zern. K. Brondke. W. Thron. 


Reit: und Fahrturnier in Rybitwy. 
Veranſtaltet von der Weſtpolniſchen Landwirtſchaft⸗ 
lichen Geſellſchaft, e. V., zu Poſen. 

Zum erſten Male beranſtaltete die W. L. G. ein Neit- und 
Fahrturnier auf kujawiſchem Boden auf dem Gelände, 
das von Herrn Rittergutsbeſitzer Schreiber zur Verfügung 
zeſtellt worden war. Der Turnierplatz war dane gefällig 
und überſichtlich angelegt. Für Aufnahme einer großen Zuſchauer⸗ 
menge und Abwicklung des zu erwartenden ſtarken Kraftwagen⸗ 
und Wagenverkehrs war ebenfalls alles wohl vorbereitet. Eine 
große Zuſchauertribüne erwies ſich allerdings bei dem ſtarken 
Andrang als zu klein, die Ueberdachung jedoch als überflüſſig, 
da der Wettergott nach vielen Wochen endlich ein Einſehen hatte. 

n am Sonntag morgen belebte ſich der Turnierplatz, wo 
die letzten Vorbereitungen getroffen wurden, die Teilnehmer 


herrliche Sonntagmorgen hatte eine große Anzahl Sportbegeiſterter 
zu dieſen Vorprüfungen hingelockt. s 
Gegen 1 Uhr nachmittags ſchon fekte ein ſtarker Verkehr eim, 


und der Beginn der Vorführungen wurde von vielen aea ee 


die aus Nah und Fern herbeigeeilt waren, und denen ſich n 
viele Nachzügler zugeſellten, mit Spannung und Intereſſe er⸗ 
wartet. Das Turnier nahm einen reibungsloſen, glatten Verlauf. 
Der herrlich warme Spätſommertag, der über der — i 
lagerte, begünſtigte die Veranſtaltung naturgemäß außerordentli 
Teilnehmer und Zuſchauer blieben bis zum Schluß in beſter Laune. 

Die Konkurrenzen boten ein intereſſantes Bild. Ergebnis 
und Verlauf waren folgender: 


I. Zuchtmaterialsprüfung. 


„ Hengſte. Ein Preis: Frhr. von Lüttwitz⸗Olesniea, 
ya ze brauner Hengſt „Alapitt“. Züchter: Büttner⸗Kl.⸗ 
ek. 
Warmblutſtuten. 
1. Preis: 


rhr. von Lüttwitz⸗Olesnica, 4jährige Fu 
* Aere Züchter: Büttner ⸗Kl.⸗Wiſſek, 2 Fa . 
randis⸗Krzeslice, 6jährige Dunkelfuchsſtute „Caecilie“, 
Züchter: Beſitzer, 3. Preis: Schreiber ⸗Rybitwy, 6jährige hell⸗ 
braune Stute „Daisy“, Züchter: Szulczewski⸗Siupowo. 
II. Jagdſpringen der Anfängerklaſſe. 

Erfreulicherweiſe befindet ſich unter den Nennungen eine 
Anzahl neuer Namen. Die Leiſtungen find durchſchnitflich gut, 
eine Anzahl von Reitern geht Arent über die Bahn. Die 
> ie an Herren, deren Intereſſe für Turniere jüngeren 

ums iſt. 

1. Preis: Burghardt ⸗Dabrawlg tuj, jährige braune 
Stute Diana“, Züchter und Reiter: Beſitzer. 2. Preis: Schrei⸗ 
ber- Plawin, 6jähriger brauner Wallach „Adam“, Züchter und 
Reiter: Beſitzer. 3. Preis: von Becker ⸗Grudzielec, 7jährige 
dunkelbraune Stute „Falada“, Reiter: Beſitzer. 

III. Eignungsprüfung für Reitpferde bis zu 8 Jahren. 

Das Feld erſcheint nicht in der Stärke, wie es nach den 
Nennungen zu erwarten Erin wäre, Ein Teil der Pferde hat 
die Mindeſtleiſtungen in den Vorprüfungen nicht erfüllt. 

1. Preis: Frhr. von Lüttwitz⸗Olesnica, 7jähriger brauner 
Hengſt „Alapitt“, Züchter: Büttner⸗Kl.⸗Wiſſek, Reiter: Beſitzer. 
2. Preis: Hoffmeyer ⸗Zlotnit⸗Zlotniki, 5jähriger Fuchs⸗ 
wallah „Oberſteiger“, Züchter: Beſitzer. Reiter: Kirſchſtein⸗Zlot⸗ 
niki. 3. Preis: Schreiber ⸗Plawin, 6jähriger brauner Wallach 
„Adam“, Züchter und Reiter: Veſitzer. 

IV. Jagdſpringen der leichten Klaſſe. 

Das Programm weiſt 18 Nennungen auf, an denen der bes 
kannte Reiter Frhr. von Lüttwitz mehrfach beteiligt iſt. Er 
holt, wie zu erwarten, die beſten Preiſe, doch nicht ohne ernſthafte 
Konkurrenz. Die Zuſchauer nehmen lebhaften Anteil an den 
intereſſanten Kämpfen. Frhr. von Rheinbaben ſtürzt am 
Doppelſprung, glücklicherweiſe ohne ernſten Schaden zu nehmen. 
Er reitet unter Beifall des Publikums das Springen zu Ende. 

1. Preis: Frhr. von Lüttwitz⸗Olesnica, e ſchwarz⸗ 
brauner 1 Züchter: J embitz, Reiter: 
Bean Preis: gs: von Lüttwitz⸗Olesnica, a et 
Blauſchimmelhengſt „Ahnenteufel“, Züchter: Büttner-AL.-Wifiek, 
Reiter: Beſitzer. 3. Preis: von Bogen + Brzezie, 7jähriger 
Fuchswallach „St. Hubertus“, Reiter: Beſitzer. 4. Preis: He 
ſtein⸗Urbanie, siährige braune Stute „Imme“, Züchter: Ve⸗ 
ſitzer, Reiter: Erhard Bilftein. 

V.“ Dreſſurprüfung für Reitpferde ohne Altersgrenze. 

Es ſtarten drei Reiter, die hohe und exakte Dreſſurleiſtungen 


vorführen. 
1. Erein pan von Lüttwitz⸗Olesnica, 7jähriger braus 
ner Hengſt „Alapitt“, Züchter: Büttner⸗Kl.⸗Wiſſek, 
fiker. 2. Preis: Frhr. von Rhein baben⸗Jankowo, 158jähr. 
Rappwallach „Tango“, Reiter: Beſitzer. 
VI. Jagdſpringen der mittleren Klaſſe. 


Auch hier bleibt Frhr. von Lüttwitz trotz anderer hoher 


Leiſtungen Sieger. 
fehlerlos über die Bahn gekommen war, reißt kurz vor 
ein Steigbügel. Er macht, u Bügel weiterreitend, einige 
und kommt damit an 4. Stelle und um den faſt ficheren Preis. 

1. Frhr. von Lüttwitz⸗Olesnica 7jähriger brauner Hengſt 
Alapitt., Züchter: Büttner ⸗Kl.⸗Wiſſel, Reiter: Beſitzer. 
2. Preis. Frhr. von Lüttwitz⸗Olesnica jähr. Blauſchimmel⸗ 
een „Ahnenteufel“, üttner ⸗Kl.⸗Wiſſek, Reiter: Bes 

2 San Bil 


uf 


Herrn bon Beder-Grudzielec, der bis sch 
Fehler 


VII. Fahren von Ein⸗ und Mehrſpännern. Ei 
Die Konkurrenz ift fo zahlreich beſchickt wie nie zuvor. Es 
werden Einſpänner, Zweiſpänner leinſchließlich Tandems), Vierer⸗ 


und Sechſerzüge getrennt gerichtet. Den Preis im Einſpänner⸗ 


5 


eiter: Be⸗ 
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fa hren erringt Klug⸗Tupadly. Bei dem intereflanten 
Zweiſpänner⸗ und and an en erringt den 1. Preis 
Kramer Fordanowo (Tandem), den 2. Preis Schreiber⸗Rybitwy. 

Im Vierſpänner fahren beſteht gegen ſcharfe Ron- 
kurrenz Burghardt ⸗Dabréwka kuj. 

Den Höhepunkt und Abschluß der Veranſtaltung bringt das 
Sechsſpännerfahren. Mit lebhaftem Intereſſe nimmt 
das Publikum Anteil an dem hervorragenden Bild, das ihm dar⸗ 


ee wird. Der von Frau Kramer gut gefahrene Sechſerzug 


es Herrn Kramer⸗Jordanowo wird angeſichts der hohen Leiſtung 
mit einem Troſtpreis ausgezeichnet, während der von der 
Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen Geſellſchaft ausgeſetzte Ehren⸗ 
ea Herrn von Brandis ⸗Krzeslice zugeſprochen werden 
mußte. 


Mit einem allgemeinen Gefühl der Befriedigung verließ das 
bis zuletzt ſtark intereſſierte Publikum den lad und bald zeigten 
ungeheure Staubwolken die Wege, die nach allen Richtungen hin 
unzählige Wagen, Autos und Fußgänger nahmen. 

Die Turnierteilnehmer waren abends zu einem geſelli⸗ 
gen Beiſammenſein im Hotel Baſt in Inowrockaw 
geladen, wo die Preisverteilung ſtattfand. Bis nach Mitternacht 
blieb man dort in beſter Stimmung beieinander. Wie die Veran⸗ 
ſtaltung draußen, ſo verlief auch dieſes Feſt harmoniſch und be⸗ 
friedigend für alle Teilnehmer. Herr Senator Dr. Buffe- 
Tupadih als Vorſitzender der Weſtpolniſchen Landwirtſchaftlichen 
Geſellſchaft gab wohl dem Empfinden aller Ausdruck, als er in 
ſeiner Anſprache die Freude darüber betonte, daß auf kujawiſchem 
Boden, auf dem, wie man meint, die Pferdezucht nicht auf fo 
großer Höhe ſteht wie anderswo, dieſer glänzende Erfolg zu ver⸗ 
zeichnen war, und den Landwirtſchaftlichen Verein Kujawien und 
insbeſondere feinen langjährigen Vorſitzenden, Herrn Major 
Hinſch⸗Lachmirowice, feierte. Dieſer ſprach, ehe er den Siegern 
die Preiſe überreichte, allen, die mit zu dem glänzenden Gelingen 
des Turniers beigetragen haben, den wohlverdienten Dank aus, 
der durch die Anweſenden mit lebhaftem Beifall bekräftigt wurde. 
Beſonderer Dank gebührt Herrn Rittergutsbeſitzer Schreiber⸗ 
Rybitwy, der durch Hergabe des Platzes und durch mühevolle bor- 
bereitende Arbeit ſehr zu dem Gelingen der Veranſtaltung beige⸗ 
tragen hat. Es iſt ſicher, daß der ſo überaus erfolgreiche Verlauf 
des Turniers in Rybitwy den Anreiz für weitere Veranſtaltungen 

tiefer Art, die ſich ohnehin bisher großer Beliebtheit erfreuten, 
rd 


bilden wird. 
Beianntmachung. 

Vom 1. September ab übernimmt Herr Hoene den 
Bezirk Poſen I, der in den letzten Monaten en 
von Herrn Roſen verwaltet wurde. Herr Roſen behält 
wie bisher die Geſchäftsführung für den Bezirk Poſen II. 


Weſtpolniſche Landwirtſchaftliche Geſellſchaft stow. zar. 


Turniervereinigung. 

Aus den Überſchüſſen der letzten Turniere erſtattet die 
Welage gegen Vorlage der Frachtbriefe die durch die Über⸗ 
ührung von an dem Turnier am 19. 9. in Wyrza beteiligten 

ferde entſtehenden Frachtkoſten zurück. 

Zwecks Zuſammenſtellung von Transporten müſſen In⸗ 
emam Pferde bis 12. d. Mts. bei der Turniervereinigung 
anmelden. ; 


Turniervereinigung bei der Weſtpoln. Landw. Geſellſchaft. 


8 | Brennerei, Erodnerei und Spiritus. 8 


Bericht über die rſammlung des Poſener 
Brennereiverwalter-Dereins am 18. 7. 1926 in Poſen. 

Eine ſtattliche Anzahl Vereinsmitglieder und Gäſte hatten ſich 
im den gaſtlichen Räumen des Reſtaurants „Briſtol“ eingefunden. 
Nach vorangegangener gemeinſamer Vorſtandsſitzung des diesſei⸗ 
tigen und des polniſchen Kollegenvereins, in welcher über eine 
Vereinigung beider Vereine beraten und beſchloſſen wurde, eröff⸗ 
nete der Vorſitzende mit einigen Vegrüßungsworten um 12,15 Uhr 
die Verſammlung und gab die Tagesordnung wie folgt bekannt: 
1. Bericht über die Vereinigung der beiden Poſener Kollegenver⸗ 
eine, 2. „Monopolgeſetz und Meßuhr in der Praxis“ — Krohn, 
B. „Die Rentabilität des Brennereibetriebes“ — Lemke, 4. „Der 
Brennereiverwalter im Nebenberuf“ — Apel, 5. Vorſtandsneu⸗ 
wahl. Sodann ſtellte der Vorſitzende die erſchienenen Gäſte vor 
und begrüßte fte mit einigen warmen Worten. Die Weſtpolniſche 
Landwirtſchaftsgeſellſchaft war durch die Herren Kraft und Dr. 


 Goelbel ofen vertreten, Mit folgenden Worten gedachte dann 


der Vorſitzende ber Toten bes abgelaufenen Bereinsjahres: „M. H.! 
Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht, von biefer Stelle aus ber- 


jenigen treuen und braven Kollegen zu gedenken, die im Laufe 
des vergangenen Vereinsjahres durch den Tod aus unſeren Reihen 
geriſſen wurden. Im Auguſt 1925 ſtarb plötzlich im Optanten⸗ 
lager Schneidemühl der langjährige Schriftführer unſeres Ver⸗ 
eins, Kollege Wilhelm Preuß⸗Obra (wo er ca. 30 Jahre wirkte), 
53 Jahre alt. Eine heftige Erkältung auf der Reiſe nach der ge⸗ 
liebten Heimat warf ihn auf das Krankenlager, von dem er ſich 
nicht mehr erholen ſollte; ſeinen Einzug in die Heimat hielt er 
als Leiche. Sie wiſſen, wie ſehr der Verſtorbene an unſerem 
Vereinsleben hing, wie er uns ſo oft durch ſeine mit feinem 
Humor gewürzten Vorträge erfreute. Sie werden demnach auch 
ermeſſen, was wir durch ſeinen Tod verloren haben. Im De⸗ 
zember 1925 ſtarb Kollege Franke⸗Wierzonka plötzlich am Herzſchlag. 
Auch Franke war ein treues, eifriges Vereinsmitglied. In Wie⸗ 
tzonfa war er 22 Jahre tätig. Im Januar verſtarb unfer lange 
jähriges Vereinsmitglied Panten, früher in Kazmierz lange Jahre 
tätig; er ſtarb in der alten Heimat im ſchönen Thüringer Lande. 
Alle drei Verewigten waren Mitglieder unſeres Vereins ſeit deſſen 
Beſtehen und ſtarke Stützen unſeres Vereinslebens. Wir haben 
viel durch deren Tod verloren und werden auch über das Grab 
hinaus ihnen ein treues Andenken bewahren. Sie haben ſich zum 
ehrenden Andenken von Ihren Plätzen erhoben, ich danke Ihnen.“ 

Zu Punkt 1 der T.⸗O. berichtet der Vorſitzende über die Ver⸗ 
handlungen und Einigungsbeſtrebungen der beiden Poſener Be⸗ 
rufsvereine und verlieſt das Abkommen, welches zwiſchen den bei⸗ 
derſeitigen Vorſtandsmitgliedern getroffen wurde. Dasſelbe lautet: 

Zwiſchen dem Poſener Brennerei⸗Verwalter⸗Verein und dem 
Zwigzek Techniköw Gorzelniczych, Oddzial Wielkop. i Pomorze 
wird heute folgendes Abkommen getroffen: 

1. Beide genannten Vereine behalten ihre volle Selbſtändigkeit 
in Geſchäfts⸗ und Kaſſenführung, ſowie in bezug auf ihre Ver⸗ 
einsorgane; ſie verpflichten ſich jedoch gegenſeitig zum Austauſch 
ihrer Vereinsblätter, fo daß regelmäßig dem jeweiligen 1. Vor⸗ 
ſitzenden des polniſchen Vereins ein Exemplar des Landw. Zen⸗ 
tralwochenblattes auf Koſten des Poſener Vereins und dem jewei⸗ 
ligen 1. Vorſitzenden des Poſener Vereins ein Exemplar des pol⸗ 
niſchen Vereinsblattes auf Koſten des polniſchen Vereins zuge⸗ 
ſtellt wird. 5 

2. Beide genannten Vereine verpflichten ſich gegenſeitig, alle 
Eingaben an Behörden, Korporationen uſw. betreffend das Ver⸗ 
einsweſen, Standes⸗ oder Berufsintereſſen, techniſche oder wiſſen⸗ 
ſchaftliche Fragen, Gehaltsregulierungen uſw. dem anderen Ver⸗ 
ein vor der Abſendung mitzuteilen und deſſen Bewilligung und 
Unterſchrift einzuholen. 

3. Beide Vereine verpflichten ſich zum gegenſeitigen Beſuch 
der Generalverſammlungen durch Abordnung von Vorſtandsmit⸗ 
gliedern. Dazu ſind rechtzeitige Einladungen an den anderen 
Verein unter Angabe der Tagesordnung zu richten, ſo daß die 
Delegation, die an der betreffenden Verſammlung teilnehmen ſoll, 
beſtimmt werden kann. 

4. Stellenſuchende Mitglieder des polniſchen Vereins werden 
vom deutſchen Verein genau ſo behandelt wie die Mitglieder des 
deutſchen Vereins und umgekehrt. 

5. Die Verkehrsſprache und ⸗ſchrift, ob deutſch oder polniſch, 


bleibt beiden Vereinen überlaſſen. 


6. Beide Vereine verpflichten ſich zum gegenſeitigen Austauſch 
ihrer Mitgliederliſten. 

Poznan, den 18. 7. 1926. R 

Auch das Protokoll hierzu wird verleſen, und da auf Befragen 
der Verſammlung ſich kein Widerſpruch erhebt, iſt dieſes Abkom⸗ 
men auch von der Hauptverſammlung genehmigt und tritt ſofort 
in Kraft. 


Zu Punkt 2 der Tagesordnung hielt Kollege Krohn einen 


Vortrag über „Monopolgeſetz und Meßuhr in der Praxis“.) 
Hieran ſchloß ſich eine lebhafte Diskuſſion. Die Verſammlung 
war der Meinung, daß man ſich durch genaues Vermeſſen der 
Sammelgefäße mit normalgrädigem Waſſer gegen Differenzen 
und Verluſte ſchützen müſſe. Kollege Ziegenhagen arbeitet ſeit 
1887 mit einer Meßuhr und iſt mit derſelben ſehr zufrieden. Im 
allgemeinen war die Verſammlung der Meinung, daß dem Meß 
uhrbetriebe noch viele Mängel anhaften, welche erft durch längere 
Erfahrung allmählich beſeitigt werden können. ; 

Zu Punkt 8 der Tagesordnung hielt Kollege Laubke einen 
intereſſanten und ſachgemäßen Vortrag über „Die Rentabilität 
des Brennereibetriebes“. In der ſich daranſchließenden Diskuſſion 
betonte Kollege Ziegenhagen die große Erſparnis, welche durch die 
Unterwindfeuerung erzielt wird. 

Zu Punkt 4 der Tagesordnung hielt Kollege Apel einen 
Vortrag über das Thema: „Der Brennereiberwalter im Neben⸗ 
beruf“. 


*) Die gehaltenen Vorträge erſcheinen in den nächſten Folgen 
unſeres Blattes. 
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Zu Punkt 5 des Fegesordnung bittet Kollege Hecke, von feiner 
Wiederwahl abzuſehen, da er bald 70 Jahre alt und nicht mehr 
aktiv ift. Die Verſammlung wählt Hecke, Trojanowski und 
Ackermann wieder, für den verſtorbenen Kollegen Preuß wird 
Kollege Lemke⸗Wierzonka als Schriftführer gewählt. Vor Schluß 
der Verſammlung ſpricht der Vorſitzende, Kollege Hecke, für das 
ihm im vorigen Jahre vom Verein geſtiftete Jubiläumsgeſchenk 
ſeinen herzlichſten Dank aus. i 

Die Tagesordnung ift hiermit erledigt. Mit Dank an die 
Verſammelten für das zahlreiche Erſcheinen und der regen Anteil⸗ 
nahme ſchließt der Vorſitzende die Verſammlung mit dem Wunſche 
auf frohes Wiederſehen im nächſten Jahre, und ladet die An⸗ 
weſenden zum Beſuch der Verſammlung der polnifchen Kollegen 
am 25. 7. 26 ein. 

, Ackermann, ſtellv. Schriftführer. 
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Literatur Über die Landarbeitslehre. 


Als man nach dem Kriege gezwungen war, infolge Verteue⸗ 
rung der Produktionsmittel nach weiteren Verbilligungsmöglich⸗ 
keiten der landwirtſchaftlichen Produktion zu forſchen, erkannte 
man, daß der Produktionsfaktor „Arbeit“ durch zweckmäßige Wirt⸗ 
1 und Arbeitseinteilung noch bedeutend geſteigert 
werden kann. In verſchiedenen fochvifen chaftlichen Schriften 
ſuchte man den Nutzeffekt der Arbeit zu heben und es entſtand 
eine neue Wiſſenſchaft: „Die Landarbeitslehre“. 

Wer ſich zunächſt über die Landarbeitslehre allgemein orien⸗ 
tieren will, dem empfehlen wir das kurz gefaßte Büchlein „Land⸗ 
arbeitslehre“ von Prof. Dr. Seedorf⸗Göttingen (Verlag 
Eduard Meyer, G. m. b. H., Der) 

Auch in der bekannten Verlagsbuchhandlung Paul Parehe 
Berlin ſind tn mehrere folcher rn in einer befonderen 
Bücherei für Landarbeitslehre erſchienen. Dieſe Schriften erſcheinen 
unter Mitwirkung von bekannten Landarbeitsforſchern, wie Fr, 

Aereboe⸗Berlin, G. Derlitzki⸗Pommritz⸗L. M., Rieß⸗Landsberg 
a. p» und werden von Profeſſor Dr. Seedorf⸗Göttingen Heraus- 
gegeben. 
Heft 1 dieſer Bücherei: „Die Beſtimmung landwirt⸗ 
„ Arbeitsleiſt ungen mit Hilfe von 
Arbeitsſtudlen“ von Dr. P. Heſſe beſchäftigt ſich mit der 
Methodik der Ver ns bee bei Leiſtungsbeſtimmungen 
und gibt ſomit auch der lan wirtſcha lichen Praxis Mittel in die 
Hand, mit Hilfe deren fie ſelbſt Leiſtungslohnſatzberechnungen 
durchzuführen vermag. 9 Textabbildungen tragen zur Erläute⸗ 


rung des Textes bei. Der Preis berägt 4,50 Rm. 


„Heft 2: „Leiſtung und Lohn in der Landarbeit“. 
Eine Anleitung für landwirtſchaftliche Betriebsleiter und Beamte 
zur richtigen Ermittelung der möglichen Tagesleiſtungen von De. 
L. W. Ries, zweite neubearbeitete Auflage mit einer Text⸗ 
abbildung, Preis 2 Nm, ſtellt eine Gebrauchsauweiſung für die 
Berechnung von Normalleiſtungen und der Lohnſätze dar. Auf 
dieſe Weiſe iſt es dem Landwirt möglich, Leiſtungslöhne ſeinen 
Arbeſtern zu zahlen und ſomit die Arbeitsleiſtungen zu heben. 
Auf Heft 3: „Erziehung zu Arbeitswillen und 
Arbeitsfreude in der Landarbeit“ von Dr. L. W. 
Ries wurde bereits im „Z.⸗W.⸗Bl.“ Nr. 29 hingewieſen. 

Heft 4: „Prämienpenſumlohn und Penſum⸗ 
berechnung bei Geſpannarbeiten“ von Anſpektor 
Reinhold Bartel, mit 14 Textabbildungen, weift, wie ſchon aus 
dem Titel erſichtlich, darauf hin, wie man bei Geſpannarbeiten 
Penſumberechnungen durchführen und Prämienpenſumlöhne cr- 

mitteln kann. Durch dieſe Lohnmethode erübrigt ſich nicht nur 

die ſtändige Aufſicht der Arbeiter, ſondern es wird auch der 
Arbeitswille erheblich geſteigert und der Arbeitsrhythmus im Be- 
triebe beſchleunigt. (Preis 2,20 Rm.) k 


10 Betriebsführung. 10 


Gibt uns die neuere Arbeitsforſchung möglichkeiten 
; zur Verbilligung des Arbeitsaufwandes? i 
Von Prof. Dr. Genfer, Danzig. a 
Wenn wir uns heute mit dem Arbeitsbedarf oder enger 
pen mit der menſchlichen Arbeitskraft befaſſen wollen, ſo 
erühren wir damit eine für uns ſehr wichtige Frage, wenn 
wir bedenken, daß die Ausgaben für das Lohnkonto etwa 
35—60% der Geſamtausgaben ausmachen. Für die Feſtſtel⸗ 
lung des en Arbeitsaufwandes und des Arbeits⸗ 
bedarfs liegen leider nur ſehr wenige Unterlagen vor. Vor 
dem Kriege ſind zahlreiche Aufzeichnungen gemacht. Dieſe 
ſchwanken von 750 bis zu dem 10fachen Mehr der Arbeits⸗ 
Fern je 100 en Der Aufwand an Geld bei den Vor⸗ 
egsverhällniſſen ſchwankt zwiſchen 1500 bis 14 500 Mk. 


* 
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je 100 Hektar. Etwas näheren Aufſchluß bekommen wir, 
wenn wir betrachten, welche von den verſchiedenen Be⸗ 
triebsformen ſich in ihrem Aufwand voneinander unter⸗ 
ſcheiden. Da liegt die Sache ſo, daß dieſe älteren Zahlen 
Aufſchluß geben über eine Weidewirtſchaft, vorzugsweiſe 
Getreidewirtſchaft, Wirtſchaft mit ſtärkerem Hackfruchtbau, 
Wirtſchaften mit Rübenbau. In der Weidewirtſchaft 
haben wir einen Jahresbedarf von 1948 Arbeitstagen je 
100 Hektar, in der Getreidewirtſchaft von 2425, in der 
Wirtſchaft mit ſtärkerem Hackfruchtbau 4325, in der Wirt⸗ 
ſchaft mit Rübenbau 4225. Der Bedarf iſt alſo ſtark ab⸗ 
hängig von der Betriebsform. 

Wir haben ja in der Landwirtſchaft leider recht un⸗ 
glückliche Verhältniſſe. Einmal jenen großen Unterſchied 


zwiſchen der Winter⸗ und Sommerarbeit. Im Winter 


wird wenig Arbeit verlangt. Dieſem Umſtand trägt man 
durch Einſtellung von Salſonarbeitern Rechnung. Aber 


auch im Sommer iſt der Arbeitsbedarf nicht ausgeglichen, 


Er verläuft mit großen Schwankungen. 
Bei der tieriſchen Arbeitskraft liegt die Sache weſent⸗ 
lich einfacher. Der Umfang der Zugviehhaltung richtet 


ſich danach, wieviel Kräfte bei der Frühjahrs⸗ und Herbſt⸗ 


beſtellung, die im Verhältnis zu den übrigen Sommer⸗ 


monaten die meiſten und die ſtärkſten tieriſchen Arbeits⸗ 


kräfte verlangt, gebraucht werden. Es iſt zweckmäßig, 


dieſe beiden verſchieden ſtarken Beanſpruchungen anein⸗ 
ander anzugleichen. Im übrigen ſind wir nur ſehr wenig 


in der Lage, die pannhaltung dem jeweiligen Bedarf 
anzupaſſen. Wir können wohl die Fütterung der Pferde 
ſo einrichten, daß wir in den Zeiten der ſtärkeren Bean⸗ 


ſpruchung mehr Kraftfutter zuſetzen und diefe. Zugaben 


in der Zeit der weniger ſtarken Beanſpruchung wieder 
ſortlaſſen. Ich möchte diefe Maßnahme aber nicht ſehr 
einpfehlen. Denn wir ſparen ja nur das bißchen Futter. 
Der Mann muß doch bezahlt werden. Die Pferde dauernd 
richtig arbeiten zu laſſen und richtig zu füttern, iſt das 
Billigere. Wieviel koſtet uns überhaupt ein einzelnes 
Pferd pro Arbeitstag? Wenn wir 300 Arbeitstage anə 
nehmen, ſo entfallen nach einer früher von mir angeſtellten 
Berechnung auf den einzelnen Arbeitstag 4,18 Mark pro 
Pferd. Dieſe Zahl von 300 Arbeitstagen klingt etwas 
theoretiſch. Sie ift es auch in Wirklichkeit. Auf den mir 
ſeiner Zeit unterſtellten Betrieben haben wir ſie aber an⸗ 
nähernd erreicht. Wir ſind gekommen auf 290 Arbeits⸗ 
tage. Wenn die Zahl heruntergeht auf 240, ſo erhöhen 
ſich die Koſten ſchon auf 5,18 Mark, und wenn nur 200 
Tage gearbeitet werden, ſo betragen die Koſten 6,40 Mark 
für den einzelnen Arbeitstag. 

Eine Möglichkeit, den Geſpannviehbedarf aus zu⸗ 
gleichen, wäre die Einſtellung von Ochſen, die ja dann in 
den Zeiten geringeren Arbeitsbedarfes auf bloßes Erhal⸗ 
tungsfutter geſetzt bzw. gemäſtet werden können. Aber ich 
habe auch bei der 1 empfunden, daß es beſſer 
ift, wenn man die Ochſen burchſüttert und immer richtige 
Arbeit leiſten läßt. ; i 

Wie kann nun eine ſolche — —— Ausnutzung erfol⸗ 
gen? Wir find einmal in der Lage, durch Erfah der 
Handarbeit durch die Maſchinenarbeit die Pferde nutz⸗ 
bringender zu verwenden in Zeiten, wo dieſe mehr oder 
weniger im Stall m Dem ſteht allerdings der Kapitals 
mangel gegenüber, der uns verbietet, Maſchinen anzu⸗ 
aien, 05 nicht eine große vielſeitige Verwendungsmög⸗ 

e en. 1 
Welche Möglichkeit hätten wir ferner, hier einen ge⸗ 
wiſſen Ausgleich zu ſchaffen? Dieſen Fall wollen wir 
anz beſonders unterſuchen. Wir können da verſchiedene 

öglichkeiten ins Auge faſſen. Wir können einmal barau 
beſtehen, den Anbau arbeitsintenfiver Früchte, beſonde 
den Zuckerrübenbau, beizubehalten, aber einen u 
te 


zu ſchaffen dadurch, daß in der Ami eit eine rege 
pa 1 b chenz 


rbeit alen wird, die dle Geſpann⸗ und die 
Menſchenarbeitskraft ausnutzt. 3 

ine zweite Möglichkeit wäre die, den Anbau arbeit- 
intenſiver Früchte einzuſchränken und dafür den Anbau 
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Fr ſolchen Früchten auszudehnen, die weniger Arbeit er⸗ 

ordern. 

Dann kommt endlich noch ein dritter Weg in Frage, 
daß wir ſagen, wir wollen dieſe großen Arbeitsſpitzen ver⸗ 
ringern durch Steigwung der Leiſtungen. 

Wenn wir den erſten Weg zuerſt ins Auge faſſen 
wollen, ſo ergibt ſich ja durch Einführung von wiſchen⸗ 
kulturen, durch 2 Handhabung der Pflegearbeiten 
uſw. manche Möglichkeit, auch in den Zeiten geringen Ar⸗ 
beitsbedarfs für eine rione Ausnutzung der vorhandenen 
Arbeitskräfte zu ſorgen. Der Vorteil dieſer wirklich nutz⸗ 
bringenden Arbeit iſt aber außerordentlich groß, wenn es 
mir gelingt, die Arbeiter auch dort, wo ſie jetzt nur mit 

; nebenſächlichen Arbeiten beſchäftigt werden, voll auszu⸗ 

Br nutzen. Dieſes geht klar hervor, wenn wir dieſelbe Rech⸗ 

E nung, wie wir fe für die Pferde gemacht haben, für die 

A Menſchen aufſtellen. Die Koſten eines Inſtmannes betras 

n gen nach unſeren Berechnungen im Freiſtaate rund 1500 

Gulden im Jahr. Wenn wir dieſen Arbeitsmann, die 
theoretiſche Zahl von 300 Arbeitstagen voll und nutzbrin⸗ 
gend beſchäftigen können, ſo kommt uns der einzelne Ar⸗ 

. beitstag auf 5 Gulden. Bei 240 Arbeitstagen auf 6,25 

= Gulden, bei 200 Arbeitstagen auf 7,50 Gulden. Sie 

8 ſehen, wie außerordentlich wichtig es iſt, daß jede Arbeits⸗ 

; kraft auch ſtändig richtige Arbeit leiſtet. 

Bei den Saiſonarbeitern liegt die Sache natürlich 

A ebenfo. Nur würden wir von den 300 — 240 — 200 Ar⸗ 

beitstagen, die wir ſonſt haben, die entſprechende Anzahl 
Saiſonarbeitstage zu berückſichtigen haben. 

Die Möglichkeiten, die es gibt, um hier an der Stelle 
der ſommerlichen Arbeitsdepreſſionen Gelegenheit zu 
ſchaffen für nutzbringende Arbeit, können wir nur ganz 
kurz ſtreifen. Die muß eigentlich jeder bei fih feſtgeſtellt 
haben. Solche Möglichkeiten beſtehen ja, wenn wir irgend 
welchen Zwiſchenfruchtbau einſchieben. Für eine beſſere 
Verteilung des Arbeitsbedarfes eignet ſich der Flachs. Er 
kommt für unſere Gegend allerdings nicht in Frage. Auch 

Raps und Wintergerſte ſind hierzu geeignet. Eine der nutz⸗ 

bringendſten und eine auch wirklich lohnende Beſchäftigung 
iſt der Wegebau. Es iſt beſſer, wir ſtellen die Leute hierzu 
an, als wenn wir ſie mit irgend welchen nebenſächlichen 
Arbeiten beſchäftigen, nur damit ſie beſchäftigt ſind. Dann 
werden wir auch die Möglichkeit haben, unſere Wege ſelbſt 
während der ungünſtigen Witterung zu benutzen zu einer 
Zeit, in der ſonſt eine Benutzung der * meiſt ganz aus⸗ 
geſchloſſen war. Dann laſſen ſich viele Meliorationen als 
nutzbringende Arbeiten einführen. 

Die zweite Möglichkeit, nämlich die e der 
allzu arbeitsintenfiven Frucht und deren Erſatz durch 
Früchte, die weniger Arbeit erfordern, liegt in der Frage 
extenſiv oder intenſiv beantwortet, mit der wir uns ja 
ſchon einmal eingehend beſchäftigt haben. Es kann ſich 

ier natürlich nur um eine gewiſſe Extenſivierung der 
ruchtfolge handeln. Die Bewirtſchaftung ſelbſt hat 
intenſiv zu geſchehen. Der Zuckerrübenbau ift als arbeits- 
intenſiv, andererſeits Futterbau und Weide als arbeits⸗ 
extenſiv anzuſehen. Eine Einſchränkung des erſteren und 
Ausdehnung des letzteren könnte in Frage kommen, wenn 
uns keine andere Möglichkeit mehr bleibt, eine notwendig 
gewordene Einſchränkung des Arbeitsbedarfes durchzu⸗ 


ren. 

Der dritte Geſichtspunkt iſt der wichtigſte, der uns eine 
Einſchränkung der Arbeitskräfte durch Steigerung der 
Leiſtung geſtattet. Die Leiſtungen können geſteigert wer⸗ 
den durch Beſſerung der Methoden, Technik des Anbaus, 
Organiſationsfragen und endlich auch durch die Frage: 
Erſatz der Handarbeit durch Mafchinenarbeit. We entlich 
wäre hier auch noch die Arbeitseinteilung und die richtige 
Ausnutzung der Maſchinen. Bei den heutigen Koſten der 

Maſchinen müſſen wir dafür ſorgen, daß durch Einlegung 
von Zwiſchenſchichten die Maſchine ſelbſt dauernd auß ge⸗ 
nutzt wird. Zum Teil ſind dieſe Fragen ſchon . 
worden, und zum Teil werden ſie noch weiter behandelt 
werden, wenn wir auf den Kernpunkt der Sache eingehen. 


nämlich auf die Steigerung der Leiſtungen des einzelnen, 
die uns geſtattet, mit weniger Arbeitskräften auszukommen 
wie bisher und dadurch eine Verringerung des Lohnkontos 
zu erreichen. Den Leuten weniger Lohn geben zu wollen, 
iſt von vornherein ausſichtslos und kann nicht zum Erfolg 
führen. Wenn wir uns dieſe Frage klar machen, ſo ſtehen 
wir vor der Tatſache, daß die Revolution uns neben an⸗ 
deren Errungenſchaften, auf die ich ja nicht näher einzu⸗ 
gehen brauche, die verkürzte Arbeitszeit gebracht hat, eine 
weifelhafte Errungenſchaft, nicht nur für die Landwirt⸗ 
ſchaft ſondern auch für die Induſtrie, für uns Landwirte 
aber ganz beſonders. Mit dieſer Tatſache müſſen wir 
rechnen. Und dieſe Tatſache in Verbindung mit anderen 
Errungenſchaften haben die Summe der überhaupt ge⸗ 
leiſteten Arbeit weſentlich beeinträchtigt. Wir ſehen dar⸗ 
aus aber auch ohne weiteres, daß eine Steigerung durch⸗ 
aus möglich iſt. Es fragt ſich, wie man das anfängt. 
Es gibt indirekte Methoden, A B. Leutebehandlung. Dieſes 
iſt ein ſehr ſchwieriges Kapitel und es erfordert eine ge⸗ 
wiſſe Menſchenkenntnis und Erfahrung, durch Behandlung 
auf die Leute einzuwirken, daß ihre Arbeits willigkeit gea 
beſſert wird. Eine beſondere 8 kann nur Erfolg 
haben, wenn alles andere auch klappt. Dann ſpielen 
gewiſſe betriebswirtſchaftliche Maßnahmen eine große 
Rolle. Man kann den Leuten die Arbeit angenehm machen 
durch Organiſationsfragen. Und ſchließlich hängt auch 
ſehr viel davon ab, ob der richtige Zeitpunkt für die Arbeit 
gewählt wird. Der Zweck dieſer ſogenannten indirekten 
Maßnahmen iſt, dem einzelnen die Arbeit möglichſt leicht 
zu machen. . 

Dann hätten wir aber die eigentlichen direkten Maß⸗ 
nahmen zu betrachten. Die direkten Maßnahmen, die man 
kann in der Einführung des Taylor» 

yſtems in der Landwirtſchaft und in der Einführung von 
Leiſtungsprämien. l 

Taylor hat eine wiſſenſchaftliche Betriebsführung 
eingeführt und er nannte ſeine Kunſt die Kenntnis deſſen, 
was man ſeinen Untergebenen tun laſſen will. Taylor 
legt Wert darauf, daß die Arbeitsmethode verbeſſert 
würde. Durch Zeitſtudien ermittelte er die kürzeſte Zeit, 
in der eine Arbeit ausgeführt werden konnte, und ermit⸗ 
telte durch Bewegungsſtudien den Kräfteaufwand. Weiter 
liegt das Taylorſyſtem noch in einer gewiſſen Organiſation 
des ganzen Betriebes begründet. Es wurden Normal⸗ 
leiſtungen feſtgelegt, und eine genau durchdachte Arbeits⸗ 
eintetlung durchgeführt. Auch fand eine genaue Kontrolle 
ſtatt. Und dann als Krönung des Ganzen die Entloh⸗ 
nung nach einem beſtimmten Prämienſyſtem. 

Für uns ergibt ſich die Frage, wie laffen ſich der- 
artige Dinge auf die Landwirtſchaft auswirken, und da 
kommen wir zu dem Ergebnis, daß ſich dieſe Methoden auf 
die Landwirtſchaft leider nicht immer anwenden laffen. 
Für die Landwirtſchaft haben alle dieſe Methoden nur 
einen bedingten Wert. Die Gewohnheit der Leute, mit 
der wir zu rechnen haben, ſpielt eine ſehr große Rolle. Die 
Ermittlung der beſten Geräte hat für uns auch bloß einen 
bedingten Wert. Wir werden immer mit der Gewohnheit 
der Leute rechnen müſſen, daß ſie einmal ſich mit dieſem 
Gerät eingeübt haben, und daß ſie unter Umſtänden der 
Einführung eines anderen Gerätes einen paſſiven Wider⸗ 
ſtand entgegenſetzen würden. Der Beſchaffenheit unſerer 
Geräte müſſen wir unſer Augenmerk jedoch beſonders zu⸗ 
wenden. ir 8 für rechtzeitigen Erſatz abgenutzter 
Geräte ſorgen. ir müſſen es den Leuten, die mit den 
Maſchinen umzugehen haben, bequem machen. 3 B. 
wenn wir auf der Walze einen Sitz anbringen, ſo können 
wir mit einer größeren Arbeitsleiſtung bei dem Manne 
rechnen, als wenn wir den Mann nebenher laufen laſſen. 
Herausfahren der Leute auf entfernt liegende Schläge. 
Dieſes iſt für die Leute bequemer und für den Landwirt 
priae, Denn durch den Anmarſch geht viel gute Zeit 
verloren. 

Sehr wichtig und außerordentlich nutzbringend ſind 
die Zeitſtudien. Jeder Landwirt ſollte derartige Zeit⸗ 
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kudien machen. Wie lange raucht das Geſpann, um von 
hier nach dem Schlag zu fahren, oder wie lange dauert es, 
bis der Wagenmiſt von jo und fo viel Leuten vollgeladen 
ſt? Jeder muß fih. darüber klar werden, mit welchen 
Zahlen er zu operieren hat, um auf dieſe Zahlen zurück⸗ 
lommen zu können. Allerdings macht ſich da eine außer⸗ 
ordentlich große Schwierigkeit bemerkbar, nämlich die, dieſe 
Zeitſtudien ſpäter zu verwerten. Wenn die gleiche Arbeit 
ſpäter wieder ausgeführt wird, haben wir wieder mit an⸗ 
deren Arbeitsbedingungen zu rechnen. Es iſt infolgedeſſen 


nicht möglich, dieſe Zahlen auf längere Zeit feſtzulegen. 


Eine dauernde Kontrolle dieſer Zahlen iſt infolgedeſſen 
nötig, Dieſe Zahlen erlauben uns erſt, zur Ermittlung 
von Durchſchnittsleiſtungen zu kommen. ir müſſen der⸗ 
artige Ermittlungen aber anſtellen, denn anders können wir 
feine Entlohungen nach den Leiſtungen einführen. Aller 
Akkord und alle Prämien können nur Erfolg haben, wenn 
wir die Arbeiter richtig anleiten können. ir müſſen den 
Arbeiter davon überzeugen, daß er einen Vorteil von 
dieſer anders gearteten Arbeit hat. Er darf nicht auf den 
Gedanken kommen, er ſoll ausgenutzt werden. Das Ziel 
ſoll ja auch gar nicht in einer Ausnutzung des Arbeilers 
beſtehen. Der Vorzug für den Arbeitgeber ſoll bei der 
Einführung von Akkord eigentlich nur darin beſtehen, daß 
er die Arbeiten in geringerer Zeit fertiggeſtellt bekommt. 
In der größeren Sicherung der Arbeit besteht der weitere 
Vorteil. Ich ſagte ſchon, die einzige Möglichkeit, hohe 
Leiſtungen zu erzielen, beſteht, indem wir zielbewußte 
Leiſtungen einführen. Es ſind nun allerdings vielfach 
Mißerfolge bei der Einführung des Akkord- und Prämien⸗ 
lohnſyſtems erzielt warden, die ſich darin zeigten, daß doch 
keine Mehrleiſtungen eintraten. Das hat aber ſeinen Grund 
darin, daß das Penſum und der Prämienſatz falſch in An⸗ 
ſatz gebracht worden iſt. Wenn das richtig gemacht wird, 
wird der Erfolg ein anderer ſein. Die gewöhnliche Be⸗ 
meſſung des Akkordſatzes läßt ſehr leicht dieſe Frage auf⸗ 
kommen, wenn ich keine Zeitſtudien gemacht habe. Wenn 
dann der Akkordſatz zu niedrig iſt, entſtehen die bekannten 
Unzufriedenheiten, und es wird dann ſehr wer, ſpäter 
wieder ein Akkordſyſtem einzuführen. Noch ſchwieriger iſt 
es, wenn man den Akkordſatz zu hoch bemißt. Denn dann 
muß der Landwirt bald einſehen, daß er das nicht mehr 
zahlen kann, und die Herabſetzung des Satzes wird noch 
größere Unzufriedenheit bringen. Wenn ein Alkkordſatz 
eingeführt iſt, muß er durchgehalten werden. 


Wie ermitteln wir die Leiſtungen, die für Lohn⸗ 
bemeſſungen in Frage kommen? Bei Mentzel⸗Lengerke 
ſind ja Tabellen, die aber ſehr wenig zu gebrauchen ſind. 
Nach der neueren Bearbeitung ſind fle ſchon beffer zu ge- 
brauchen. Außerdem wäre Staeding über die landwirt⸗ 
ſchaftlichen Hand- und Geſpannarbeitsleiſtungen in Oſt⸗ 
preußen zu empfehlen. Aber ich möchte dabei doch bemer⸗ 
fen, daß die Ermittelung ſolcher Durchſchnittsleiſtungen 
nur einen gewiſſen Anhalt bietet, für die genaue Bemeſſung 
jedoch nur ſehr bedingten Wert hat. Was gearbeitet wer⸗ 
den kann, muß ich mir in jedem Betrieb ſelbſt berechnen. 
Die Arbeitsleiſtungen unterliegen großen Schwankungen, 
und wir müſſen ermitteln, wie die Arbeitsbedingungen in 
unſerem Betriebe liegen. Mit den Durchſchnittsleiſtungen 
iſt nur wenig anzufangen. Wir müſſen uns das Material 
ſelbſt ſammeln. Wir müſſen die Leiſtungen unbemerkt zu 
ermitteln ſuchen und müſſen uns das Material allmählich 
anſammeln, das wir auch für ſpätere Arbeiten gebrauchen 
können. Ich möchte auf den Leiſtungsbericht der Verſuchs⸗ 
anſtalt in Pommritz hinweiſen. Dieſer Bericht verlangt 
m. E. zu viel. Der Leiſtungsbericht umfaßt u. a. Angabe 
über Wetter, Beſchaffenheit des Bodens uſw. Er kann als 
ein vorzügliches Mittel zur Erziehung unſerer Beamten 
angeſehen werden, die durch die Ausfüllung des Berichts 
angehalten werden, auf alle möglichen Nebenumſtände zu 
achten, - die ihnen ſonſt vielleicht unwichtig vorkommen. 
Der Leiſtungsbericht iſt zur Erziehung des Auſſichtsperſo⸗ 
nals ſehr wichtig. Dann die Elementenberechnung, d. h. 


den Arbeitsvorgang in die verſchiedenen Momente zu zer⸗ 
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legen. Dieſer Vorſchlag iſt gemacht worden, und er hat 
gewiſſes für ſich. Denn wenn wir nicht die Geſamtleiſtun⸗ 
gen feſtſtellen, ſondern die Zeit, die zur Ausführung der 
einzelnen Elemente gehört, ſo können wir uns die notwen⸗ 
dige Zeitberechnung auch für andererclrbeitsbedingungen 
machen. Die Berechnung iſt nicht ſo gefährlich. Aber 
andererſeits bezweifle ich, daß ein gewöhnlicher Betrieb 
damit ſehr viel erreichen wird. Denn es hat keinen Zweck, 
bei der Elementenberechnung anzufangen, weil alles andere 
vorausgehen muß, wenn ich daran denken kann, dieſen 
Punkt einzuführen, der die Krönung des Ganzen erſt dar⸗ 
ſtellen darf. N 

Wenn ein Arbeiter pro Tag 50 Pfg. für eine Einheit 
ſeiner Arbeit bekommt, und wir geben ihm für jeden Wag⸗ 
gon, den er ausgeladen hat, 50 Pfg., ſo wird er für fünf 
Waggons 2,50 Mark verdient haben. Da er mit einem 
ſolchen Tagesarbeitsverdienſt rechnet, ſo wird er keine 
große Neigung mehr verſpüren, noch mehr Waggons aus⸗ 
zuladen. Anders iſt es aber, wenn wir den Akkord ſtaf⸗ 
feln. Z. B. 10 Pfg. für den erſten, 30 Pfg. für den zwei⸗ 
ten, 50 Pfg. für den dritten uſw., ſo bildet ſich immer noch 


ein Anreiz. Es ift: natürlich ſehr ſchwierig, hier die rich- 


tigen Zahlen zu finden. 

Neuerdings iſt dann noch eine weitergehende Aende⸗ 
rung der Entlohnung vorgeſchlagen worden in dem ſoge⸗ 
nannten Penſumſyſtem. Der Arbeiter muß ein beſtimmtes 
Penſum erreichen, damit er die Prämie bekommt. Bei der 
Prämienberechnung muß man einen Unterſchied machen 
zwiſchen Handarbeit und Geſpannarbeit. Wenn man ſich 
einmal bei der Bemeſſung des Penſums für die Geſpann⸗ 


arbeit verſehen hat, jo liegt die Gefahr ſehr nahe, daß der. 


Mann auf Koſten der Pferde die Arbeit leiſten will. 

Ein letzter Umſtand, der die Leiſtung ſehr weſentlich 
ſteigern kann, iſt die Einführung des Einzelakkordes im 
Gegenſatz zu dem Kolonnenakkord. Einzelakkord iſt ſehr 
gut möglich beim Rübenbau. Der Einwand, daß die 
Ueberſicht erſchwert wird, läßt ſich nicht aufrechterhalten. 


Man kann nach Tagen und Wochen noch feſtſtellen, welche 


Perſon gut und ſchlecht gearbeitet hat. Durch Einſtellung 
im Einzelakkord iſt eine Steigerung von 30 Prozent gegen⸗ 
über dem Kolonnenalkkord zu erreichen, 


Der inſung aufgewerteter Hypotheken in 
i K 5 


Nicht gelöſchte Hypotheken werden gemäß § 28 


Abſ. 1 Aufwertungsgeſetzes vom 1. Januar 1925 ab zu 
den dort angegebenen Zinsſätzen verzinſt. Gelöſchte, 


auf Grund Rückwirkung wieder eingetragene Hypotheken 


werden mit dem Beginne des auf die 1 u 
folgenden Kalendervierteljahres verzinſt ($ 28 Abſ. 2 Auf⸗ 
wertungsgeſetzes) In der Aufwertungsliteratur ift ſtreitig, 
ob die für die gelöſchten Hypotheken getroffene Verzinſungs⸗ 
beſtimmung ſich nur auf die Verzinſung des dinglichen 
Rechts, der Hypothek, oder auch auf die perſönliche orde⸗ 
rung, welche der 7 zugrunde liegt, bezieht. 
Oberlandesgericht 
lola vom 11. Mai 1926 (J. I AW 2/ 1926 in Ripr. in 
ufwertungsſachen 1926 S. 273) mit guten Gründen ſich 
auf den Standpunkt geſtellt, daß § 28 Abſ. 2 Aufwertungs⸗ 
geſetzes nur die Verzinſung der Hypothek regele. Hinſicht⸗ 


lich der perſönlichen Forderung gelten 5 pe 
h. es kann 
vom 1. Januar 1925 auch hinſichtlich der gelöſchten Hypo⸗ 


meinen Zinsbeſtimmungen des 8 28 Abſ. 1, 


theken Verzinſung der perſönlichen Forderung verlangt 
werden. Ein Unterſchied zwiſchen den nicht gelöſchten und 
den gelöſchten Hypotheken hinſichtlich der Verzinſung iſt 
daher nur inſoweit vorhanden, als bei gelöſchten Hypo- 
theken das Grundftüd nur für die Zinſen feit dem 


Beginne des auf die Wann folgenden Kalender⸗ 
i ch e Schuldner Ei 
de auch bei den gelöſchten Onpotheten für die Zinſen 


vierteljahres haftet; der perſön 


eit dem 1. Januar 1925. r. Grun au. 


Das 
arlsruhe hat nun kürzlich in einem Be⸗ 
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Schließt die Reihen! 


Weltorganiſation des Getreidehandels 
auf genoſſenſchaftlicher Grundlage. 

Nachdruck aus der der diesjährigen Tagung des 
Deutſchen Landwirtſchaftsrates gewidmeten N. 206 der 
„Deutſchen Tageszeitung“, deren Schriftleitun dieſen 
Aufſatz mit nachfolgender Kopfbemerkung verſah: 

„Der Generalberband der deutſchen Raiffeiſengenoſſen⸗ 
ſchaften "me uns folgenden Artikel, der im Hinblick 
auf die Vorgänge am Weltgetreidemarkte und die Grün⸗ 
dung unſerer treide⸗Handels⸗A.⸗G. beſonders aktuell 
ein dürfte. Er ſtammt aus der Feder von Major a. D. 

uguft Schmidt, dem Verfaſſer des viel geleſenen 
Buches: „Das neue Deutſchland in der Weltpolitik und 
Weltwirtſchaft“. 


Wir alle wiſſen, daß eine jede Zeit ihre beſtimmte 
Mode hat, und zwar nicht nur auf dem Gebiete der Be⸗ 
kleidung, ſondern auch im Stile der Lebensführung, in 
Kunſt und Wiſſenſchaft, ja ſelbſt auf dem ſonſt ſo ſpröden 
Gebiete der Politik und der en Ueberall huldigt 
man bewußt und unbewußt der Modegöttin und zahlt ihr 
ſeinen Tribut. Eben trägt ſie den Namen: Amerika und 
Amerikanismus. Wohin wir blicken, wohin wir ſchauen, 
hören wir vom „Lande der unbegrenzten Möglichkeiten“, 
hören von Ford und Tailor, vom laufenden Bande, von 
amerikaniſchen Produktions- und Arbeitsmethoden in Stadt 
9 — — erzählt man uns vom „Wirtſchaftswunder 

merikas“. 


Wir Deutſche mit unſerem Hange, das Ausland zu 
bewundern, ſollen uns gewiß hüten, unſere Vorbilder mit 
Vorliebe von dort zu holen, ſollen nicht wahllos das 
a auf anderem Boden Gewachſene und bei anderen 
enſchen und unter anderen Arbeitsbedingungen Er⸗ 
ſonnene nachzuahmen bereit ſein! Aber das Gute, das 
Wertvolle, das ſollen und wollen wir auch draußen ſuchen, 
wollen es prüfen, ob wir nicht von ihm lernen können und 
feſtzuſtellen beſtrebt fein, was davon auch für uns brauch⸗ 
bar und anwendbar iſt. 


Noch keine 50 Jahre ſind es her, da pflanzte in Kali⸗ 
wen ein unternehmender Mann die erſten Orange⸗ 
äumchen — zwei kleine ſchwache Stämme! Und heute? 
Heute beherrſchen kaliforniſche Orangen den Weltmarkt, 
ſind kaliforniſche Früchte, kaliforniſche Nüſſe und Zitronen 
eine in der ganzen elt begehrte Handelsware. 

Wie war eine ſolche Entwicklung möglich? Nicht nur 
der Fleiß des Farmers, nicht nur die günſtigen, natürlichen 
Entwicklungsbedingungen dieſes Landes haben dieſes 
Wunder geschaffen. twas anderes kam hinzu, eine Er⸗ 
kenntnis — die dem in den unermeßlichen Räumen ſeines 
Landes von Anfang an vor horizontweite Aufgaben ge⸗ 

ten und damit ganz beſonders auf die Hilfe feiner 
! ategol angewieſenen Amerikaner durch eben bieje 
Art ſeines Landes wohl nähergebracht wird, als DR 
weiſe dies bei uns in unſerer kleinräumigen Landſchaft 
der Fall iſt — die Erkenninis, daß man die Kräfte zu⸗ 
farn ale müſſe, daß man Großes nur im Zuſammen⸗ 
chluß ausrichten könne! 


Und fo ſehen wir dort ein machtvolles Genoſſenſchafts⸗ 
— emporkommen, das wächſt und ſich dehnt und das 
weite Land mehr und mehr auszufüllen beginnt und dem 
armer e e de reichen Gewinn für feine ſchwere 
rbeit bringt, ohne dabei aber den Konſumenten die Ware 
verteuern! Im Gegenteil, 1 Groß⸗ 
etrieb [ebt den Landwirt in die Lage, bei größerem 
en erdienft feine Produkte billiger als vorher zu 


nſtandungen wie bei u Die „Preisſchere“ ſchneidet, 

r Landwirt, der in ſchwerer Arbeit bei Wind und Wetter 

zen Acker beſtellt, verdient nichts mehr, im Händler fieht 
fee = = —.— ug e O ohen 1 
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der Händler! Das Jahr 1923 brachte eine ſchlechte Ernte, 
1924 folgte mit einer Rekordernte, die die des Vorjahres 
um 600 Millionen Buſhel übertraf, den Farmern aber nicht 
erhöhten Gewinn, ange 800 Millionen Goldmark weni⸗ 
ger als im Vorfahre einbrachte! Der Gewinn floß in 
andere Taſchen. Man wurde aufmexkſam, fah, wie die 
Spekulation mehr denn je blühte, und man konnte beob⸗ 
achten, wie in den Monaten Januar — März 1925 an der 
Chicagoer Börſe im Terminhandel eine ſechsmal größere 
Menge Weizen verkauft wurde, als die geſamte Union 
überhaupt zu produzieren in der Lage iſt. 


Wie konnte man hier Wandel ſchaffen? Das war und 
iſt die große Frage, die wie bei uns die Gemüter tagein, 
tagaus beſchäftigte. Zuerſt ne man, wie man e3 ja nur 
zu gern zu tun pflegt, nach ſtaatlicher Hilfe, beſann ſich dann 
aber, daß Gigenhilte beſſer und auch möglich ſei, und daß 
mit ihr man beginnen müſſe. Ueberblickte man die Markt⸗ 
lage, ſo ſah man dreierlei: erſtens, daß der Weg vom 
Swiſche zum Konſumenten ein zu langer war, daß zu viele 

wiſchenglieder ſich zwiſchen Produktion und ont 
einſchalteten. Zweitens, daß der Weltgetreidehandel fi 
in den Händen einer kleinen Anzahl von Großhändlern 
(angeblich 7 bis 8 Firmen!) konzentrierte, die als ge⸗ 
ſchloſſene, aktionsbereite Großmacht einer über Millionen 
von Einzelbetrieben zerſtreuten landwirtſchaftlichen Be⸗ 
völkerung gegenüberſteht, die wahllos heute oder morgen — 
ſo wie ſie Geld braucht — ihre Ware zu Markte bringt und 
man erkannte, daß man durch ſolch regelloſes Vorgehen die 
Preiſe drücken mußte, während der organifierte und ge⸗ 
yér operierende Großhandel das Feld beherrichen 
mußte. 


Und ſchließlich, daß der Getreidehandel die zwar von 
Tauſenden von Einzellandwirten an Tauſenden von 
Stellen auf den Markt gebrachten Getreidemaſſen wohl noch 
einheitlich zu erfaſſen und zu bewegen vermochte daß aber 
der einzelne Farmer, ja ſelbſt einzelne Genoſſenſchaften 
hierzu niemals in der Lage ſein würden, eben weil ſie in 
ihrer Iſolierung zu ſchwach ſind und weil ſie auch nicht 
den Ueberblick über die Marktlage beſitzen können, die nötig 
iſt, weil ihnen die Verbindungen zum Weltmarkte fehlen 
und noch manches andere mehr. 


An dieſen drei Stellen galt es alſo einzuſetzen, und da 
man dem Amerikaner nachrühmt, daß ihm graue Theorie 
gleichgültig, die Tat dagegen alles, daß er das, was er 
für richtig und nötig erkannt hat, nicht in „Reſolutionen“ 
und „Proteſten“ verpuffen läßt, ſondern daß er zur Tat 
. und Wandel ſchafft, ſo ſehen wir ihn energiſch ans 

erk gehen und etwas Neues ins Leben rufen. Dieſe 
Neuſchöpfung wollen wir uns nun betrachten, wollen zu 
dieſem Zwecke das Gebiet der Vereinigten Staaten ver⸗ 
laſſen, ihre . Grenze überſchreiten und uns in die 
Weiten der drei kanadiſchen „Prärie⸗Provinzen“ hinein⸗ 
begeben, die den Namen Alberta, Manitoba und Saskatche⸗ 
wan ge Dort auf der einen Seite dieſelben Klagen, 
das ſelbe 
anderen aber die ſchöpferiſche Tat, die uns in d ung 
eines gewaltigen Getreideringes, oder, wie man dort ſagt, 
Getreide⸗Pools, entgegentritt, der mit der Abſicht ins Leben 
gerufen wurde, allmählich die geſamte Getreideernte des 
rieſigen Landes einheitlich zu erfaſſen und zu bewegen. 


Seine Entſtehungsgeſchichte iſt die: In Kanada hatte 
die e zur Erleichterung des Ueberganges von der 
Kriegs⸗ auf die Friedenswirtſchaft im Jahre 1919 einen 
1 eg ins Leben gerufen, der es dem Farmer er⸗ 
möglichte, feinen Weizen um 55 Cents für den Buſhel 
höher zu verkaufen als nebenan der Farmer in den Ver⸗ 
einigten Staaten. Als die Regierung dieſen im Jahre 
1919 nicht wieder erneuern wollte, g man zur Selbſthilfe 
und ALH einen privaten Weizen⸗Ring, der beſtimmungs⸗ 

emäß ſeine T t aufnehmen ſollte, ſowie 60 Prozent 
er Weizenanbaufläche dieſer drei Provinzen oder 10 Mil⸗ 
lionen Acres Weizenland in ihm zuſammengefaßt waren. 
So entſtanden in ſchneller Folge in den Prärie⸗Provinzen 


Welzen⸗Ringe. die ſich Ende 1924 wiederum zu der anas 
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diſchen Weizen = Produktions - Genoffenfchaft zuſammen⸗ 
chloſſen. Dieſe ſollte als Abſatzzentrale für die einzelnen 
inge dienen. Etwa 100 000 Farmer ſind bereits Mit⸗ 
glieder des Weizen⸗Pools. Um aufgenommen zu werden, 
müſſen ſie ſich für 5 Jahre verpflichten, ihre geſamte Weizen⸗ 
ernte abzüglich des Eigenverbrauchs und des Saatgutes 
an den Pool zu verkaufen. Sie müſſen ſich weiterhin ver⸗ 
pflichten, bei Bruch der Satzungen eine beträchtliche Kon⸗ 
ventionalſtrafe auf ſich zu nehmen. Das Geſchäft wickelt 
ſich nun ſo ab, daß der Farmer bei der Ablieferung ſeines 
Getreides eine Anzahlung erhält, die mangels eigenen Ver⸗ 
mögens des Pools aus Krediten kanadiſcher Banken ge⸗ 
leiſtet werden, welche im laufenden Wirtſchaftsjahre mit 
einem Anfangskredit von 200 Millionen Goldmark ein⸗ 
feen; Die weiteren Zahlungen an den Farmer erfolgen 
ann nach Maßgabe der tatſächlich getätigten Verkäufe. 


i Die Politik des Weizenringes gebt nun dahin, den 
Getreidehandel mit Einschluß xporthandels auszu⸗ 
ſchalten und deſſen Gewinne ſelbſt zu machen, vor allem 
aber die geſamte Ernte des rieſigen Gebietes nach einheit⸗ 
lichem Plane zu erfaſſen und zu bewegen und die ihm zu⸗ 
fließenden Getreidemaſſen nicht planlos — wie beim 
Einzelverkaufe des Farmers —, ſondern planvoll und nur 
nach Maßgabe des tatfächlichen Bedarfes auf den Markt 
zu bringen; das Schlagwort „Angebotskontingentierung“ 
hat man hierfür bereits geprägt: langſichtige Verkaufs⸗ 
politik, einheitliche . Getreides und Angebots⸗ 
kontingentierung ſollen die Erſparniſſe hereinbringen, die 
es möglich machten, die Landwirtſchaft wieder rentabel zu 
geſtalten. Der Verfuch glückte. Mit Stolz konnte der Pool 
von ſich berichten, daß er bereits im pe bh Jahre ſeines 
Beſtehens mehr als die Hälfte der geſamten kanadiſchen 
Weizenernte erfaſſen und verkaufen konnte, und daß er in 
dieſem Jahre als Endpreis den Farmern eine Summe 
ausſchütten konnte, die etwa 40 Prozent über den Selbſt⸗ 
koſten des Landwirts lag. Das ſind nennenswerte Erfolge, 
über die man ſich freuen muß, wenn man ſieht. was ge⸗ 
noſſenſchaftlicher, Eigenbrödelei und Eigenſucht überwin⸗ 
dender Zuſammenſchluß bewerkſtelligen kann. Und den⸗ 
noch iſt dieſe Freude keine ungetrübte: das Beiſpiel Kana⸗ 
das wirkt, ähnliche Organiſationen haben ſich bereits an 
anderen Stellen der pacifiſchen Welt gebildet, ja, man hört 
bereits von einem Weltweizenpool, der unlängſt gegründet 
worden iſt und die Vereinigten Staaten von Nordamerika, 
Kanada und Auſtralien umfaſſen ſoll. Mit dieſen Orga⸗ 
niſationen ſind neue, gewaltige Getreidegroßhändler auf 
dem Weltmarkte erſtanden, und es läßt ſich im Augenblick 
noch nicht überſehen, wie dieſe Veränderung der Schwer⸗ 
punktlage ſich auf die Dauer auswirken wird und in welcher 
Weiſe ſie im beſonderen auch die Preisbildung in unſerem 
Lande beeinfluſſen wird. 


Eines aber iſt klar: Ballen ſich wie im vorliegenden 
Falle an irgendeiner Stelle der Welt neue gewaltige Kräfte 
zufammen, fo muß man anderwärts dieſem Beiſpiele fol- 
Den, will man von dem neuen Machtfaktor nicht überrannt 
werden. 


Dieſe Mahnung gilt vor allen Dingen auch für 
Deutſchland. Und bei 190 aller falſchen Amerika⸗ 
ſucht wollen wir dennoch von dieſen Männern in Kanada 
lernen, wollen dennoch die Notwendigkeit wirtſchaftlicher, 

auf genoſſenſchaftlicher Baſis vor ſich gehender Kräfte⸗ 
konzentrierung erkennen, die im Augenblick in beſonders 
hohem Maße gerade für unſere Landwirtſchaft geboten iſt, 
wollen nicht bei Reſolutionen und ſchönen Worten ſtehen 
bleiben, ſondern wollen, wie es ſich für Männer ziemt, 
handeln und zur Tat ſchreiten und auch unſere ee 25 
auf dem Weltgetreidemarkte zu ſtärken ſuchen. ch. 


| 22 Güterbeamtenverband. 
Zweigverein Erin, Am Sonntag, dem 12. September, nach⸗ 
mittags 5 Uhr, findet in Exin eine Sitzung des Güterbeamten⸗ 
Zweigvereins Exin ſtatt. Es wird um zahlreiches Erſcheinen der 
Mitglieder gebeten.“ : 
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Über Kartoffelftärte und einen neuen Kartoffel: 
ftärtemefier. 
; Von Dr. Arland, 

am Inſtitut für Pflanzenbau der Univerſität Leipzig. 

Von allen für den Wiederaufbau unſerer Volkswirt⸗ 
ſchaft in Betracht kommenden Maßnahmen ſollte man die 
Behandlung der Ernährungsfrage an die erſte Stelle 
ſetzen; denn nur ein gut ernährtes Volk vermag vollwertige 
Arbeit zu leiſten. Die Sicherſtellung einer ausreichenden 
Ernährung muß daher die Grundlage ſein, auf der alle 
andere Arbeit zu beginnen hat. 

Unſere Ernährung ſtützt ſich zu einem großen Teile 
auf Kartoffeln. Nicht nur die Landwirte müſſen daher 
ihre Erträge zu ſteigern ſuchen, ſondern auch die kleineren 
und kleinſten Anbauflächen müſſen höhere Erträge als bis⸗ 
her liefern. Wir ſollen aber nicht unſer Hauptaugenmerk 
allein auf hohe Erträge an Maſſe richten, ſondern müſſen 
viel mehr als bisher auf die Nährwerte achten, die wir 
von unſeren Feldern ernten. 

Bevor wir darauf näher eingehen, wollen wir uns erſt 
vergegenwärtigen, woraus die Kartoffeln beſtehen. Im 
Durchſchnitt enthalten die Kartoffeln 75% Waſſer und 
25% fejte b Je welche im Durchſchnitt in 14—27% 
Stärke und Zucker (Kohlehydrate), 11 % agelöſtes Cia 
weiß und 1% Mineralien zerfallen. Das Stärkemehl 
iſt alfo der weſentlichſte Beſtandteil der Kartoffeln. 


— 


Wer dieſe Zahlen lieſt, wird ſich unwillkürlich 
fragen, wie ein derartig großer Spielraum von 14—27% 
im Stärkegehalt zuſtande kommt. Verſtändlich wird dieſe 
große Schwankung aber dann, wenn man ſich vergegen⸗ 
wärtigt, daß eine Anzahl von Faktoren den Stärkegehalt 
beeinfluſſen, ferner die Herkunft des Saatgutes, die Stand⸗ 
weite, die Düngung, der Boden und die Witterung. Es 
können daher auch in einem dem Augenſchein nach volle 
kommen gleichmäßig ausſehenden, mit Kartoffeln bebauten 

eldbeſtande im Stärkegehalte der Kartoffeln verſchiedener 
1 Verſchiedenheiten auftreten. RE 
ir wollen aber nicht allein deshalb ein ſolches Haupt⸗ 
augenmerk auf den Stärkegehalt der Kartoffeln legen, weil 
in ihm der Hauptnährwert liegt. Noch andere Gründe 
regen dafür. Ein hoher Stärke iche iſt mit hohem 
rockenſubſtanzgehalte, hohem ſpezifiſchem Gewichte und 
infolgedeſſen niedrigem Waſſergehalte verbunden. Ein 
niedriger Waſſergehalt ſpricht für erhöhte Haltbarkeit. Beim 
Bezuge von ſtärkereichen Kartoffeln fährt man wenig 
Waſſer ſpazieren. Stärkereiche Kartoffeln zeichnen fih fer⸗ 
ner durch geringeres Volumen aus als Me ſtärkearmen. 
Man braucht in een für ſtärkereiche Kartoffeln twents 
ger Lagerraum. Nicht zu unterſchätzen ift. auch die Beach⸗ 
tung des Stärkegehalts im Frühjahr. Man kann fd on 
dem im Frühjahr neu beftimmten Stärkegehalte ſelbſt über« 
eugen, ob die Verluſte an Stärke gering find. und dahi 
ie Einlagerung eine ſachgemäße war. Ein größerer 


es bei der Verfütterung desſelben Quantums 
tärkereicher Kartoffeln ift ſelbſtverſtändlich. 

Ein Grund dafür, daß eine recht anſehnliche een 
von Betrieben ihre Kartoffelernte gar nicht auf ihren 
Stärkegehalt prüft, iſt ſicher mit darin zu ſuchen, daß für 
die Beſtimmung die Anſchaffung eines koſtſpieligen Appa⸗ 
rates nötig ift und daß viele Betriebe mit den bisherigen 
Apparaten keine guten Erfahrungen gemacht haben, indem, 
abgeſehen von den hohen Anſcha ungskoſten, die Abnutzung 
mancher Teile eine ſo große iſt, daß fie gegen neue aus⸗ 

ewechſelt werden müſſen. Ein Arbeiten mit abgenutzten 

pparaten gibt natürlich Fehler. Auf die vielen Mängel, 
namentlich der Reimannſchen Wage, bin ich ausführlich in 
der „Deutſchen Landwirtſchaftlichen Preſſe“ und in der 

„Zeitſchrift für Spiritus induſtrie“ zu ſprechen gekommen. 

Die Stärke wird gewöhnlich von einer Durchſchnitts⸗ 
probe von 5 Kllogramm beſtimmt. Wegen der großen 
Schwankungen im Stärkegehalte ift es aber ein dringendes 
Erfordernis, ſtets mehrere Durchſchnittsproben von dem zu 
unterſuchenden Quantum zu nehmen und die Proben ein⸗ 
zeln auf den Stärkegehalt in zu unterſuchen. Dieſe Mehr⸗ 
arbeit kann aber nur dann leicht srate werden, wenn 
ein Apparat vorhanden ift, der es ermöglicht, den Stärke⸗ 
gehalt ebenſo genau wie raſch beſtimmen zu können, indem 
er ſehr leicht zu handhaben iſt und es ermöglicht, den 
Stärkegehalt nach einigen Minuten bis auf /10% am 
Apparate ſelbſt ableſen zu können. Ein Unbrauchbarwerden 
des Apparates muß ausgeſchloſſen ſein. Dieſe Anforde- 
rungen ſoll der in der Folge beſchriebene Apparat erfüllen. 

Wie aus der Abbildung erſichtlich ift, beſteht der Appa⸗ 
tat aus einem glaſierten Steingutgefäß G, das mit einem 
Tubus T und einem Hahn H verſehen ift, aus einem 
Deckel D mit Bügelverſchluß B und einem Steigrohr St, 
*. mit einer 3 Metallfaſſung umgeben iſt. Zur 

eſtimmung des Stärkeprozents werden die Kartoffeln 
ſorgfältig gereinigt und dann getrocknet. Dann werden 
genau 5 Kilogramm abgewogen und in das Steingut⸗ 
gefäß G gegeben. Dann gießt man aus einer dem Appa⸗ 
rate beigegebenen und bis zum 6 Liter⸗Teilſtrich mit 
Waſſer gefüllten 6⸗Literkanne verluſtlos ſo viel Waſſer auf 
die Kartoffeln, als nötig ift, um die Kartoffeln ungefähr 
mit Waſſer zu bedecken. Dann befeſtigt man den Deckel D 
mit dem Bügelverſchluß B an dem Gefäße G und füllt 
die in der 6⸗Literkanne noch verbliebene Waſſermenge 
ei eines Trichter reſtlos durch das Steigrohr St. 

an kann dann an dem Steigrohre St ſofort das Stärke⸗ 
rozent ableſen, indem man verfolgt, bis zu welchem Teil⸗ 
fe das Waffer in dem Steigrohre St angeftiegen ift. Da- 
urch, daß jedes Stärkeprozent vom anderen ca. 3 Zenti⸗ 
meter entfernt ift, kann man leicht auf / den Stärke⸗ 
gehalt ableſen. feels des Apparates iſt die Firma 
Ben Hugershoff⸗Leipzig.) 

Wir find ſomit in der Lage, den Stärkegehalt einfach 

d raſch feſtſtellen zu können. Wir können und müſſen 
daher ermitteln, welche Stärkemengen wir von unſeren 
Feldern ernten und werden daher unſere Kartoffelernte 

icht nur nach Zentnern, ſondern auch nach Nährwerten 

eurteilen. Es wird und darf nicht mehr paſſieren, daß 

ir aus Unkenntnis des Stärkegehaltes ſtärkereiche, Hode 
wertige Kartoffeln billig verkaufen und ftärfearme, waſſer⸗ 
reiche und daher weniger haltbare Kartoffeln für den eige⸗ 
nen Gebrauch einlagern. - 


PD Marttberite. |30 
Seſchäftliche Mitteilungen 
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Auch Rohöl (Gasöl) find wir infolge günſtiger Abſchlüſſe in 
der Lage, billig zu liefern. Der Preis ſtellt ſich bis auf weiteres 
auf 21 35 für 100 Kilogramm ab Poznań. Auch bei Bedarf in 
allen anderen Maſchinenölen, Motorölen, Heißdampfzylinderölen 
und Autoölen bitten wir, uns in Konkurrenz zu ziehen. Wir be- 
merken, daß wir beim Einkauf der Oele ſtreng auf die Qualität 
der Oele achten und jede Lieferung durch einen vereidigten Ehe: 
miker auf die Viscuſität und Reinheit unterſuchen laſſen. Die 
Atteſte darüber können in unſerem Büro eingeſehen werden. 

Bei Teer und Klebemaſſe in der guten oberſchleſiſchen Qua⸗ 
lität beſtehen feit Monaten große Lieferungsſchwierigkeiten. Wir 
find daher nicht in der Lage, die Aufträge ſofort auszuführen, 
wie wir dies gern möchten und wie dies den Wünſchen unferer 


Kundſchaft entſprechen würde. Dachpappe kann dagegen prompt 


zu unveränderten Preiſen vom Lager geliefert werden. 

Nach den in unſerem letzten Bericht erwähnten Tiefkultur 
pflügen Syſtem „Klauſinz“ war eine lebhafte Nachfrage. Wir 
bitten alle diejenigen, die mit dieſem Pflug bzw. auch mit den 
auch einzeln zu habenden Pflugkörpern einen Verſuch machen 
wollen, ſich möglichſt bald an uns zu wenden, da, wenn unſer 
Lagervorrat darin vergriffen iſt, mit einer Lieferfriſt von 3 bis 
4 Wochen gerechnet werden muß. Wir bemerken, daß wir ein 
beſchränktes Quantum Original „Klauſing“⸗Pflugkörper für den 
Stock⸗Motorpflug 50—60 PS auf Lager haben. Wir können den Be- 
fpern bon dieſen Stock⸗Motorpflügen dieſe Pflugkörper ſehr 
empfehlen. Wir haben, nachdem der betreffende Beſitzer des Stof- 
Motorpfluges einen Verſuch mit dieſen Pflugkörpern gemacht hat 
und derſelbe zu feiner vollſten Zufriedenheit ausgefallen war. 
bereits einen Stock⸗Motorpflug damit ausgerüſtet. 

Nachſtehend geben wir noch die zurzeit gültigen Preiſe für 
folgende Artikel bekannt: 

Eiſen, Grundpreis zi 45, — per 100 Kilogramm, 
Hufeiſen, Fabrikat Bismarckhütte, Größe 1—3 21 86,— per 
100 Kilogramm, 

Schare und Streichbleche, gebohrt und ungebohrt in erſtklaſſiger 
Beſchaffenheit, für „Bentzki“⸗Pflüge 21 90,— per 100 Kilogramm, 
für „Sac“⸗Pflüge 21 100,— per 100 Kilogramm, 


Drahtnägel 2—10" z} 11.— pro Kite von 16 Kilogramm netto. 


Textilwaren. Wir geben bekannt, daß wir Bettzeug ſowie 
Inlett garantiert federdicht und in allen Breiten in der bekannten 
guten Qualität hereinbekommen haben und empfehlen das ſelbe zu 
günſtigen Preiſen. Auch in Beiderwand-Stoffen ijt die Produktion 
jetzt ſo weit geregelt, daß wir trotz des regelmäßigen großen Ver⸗ 
kaufes ſtändig ein reichhaltiges Lager unterhalten können. Wir 
liefern die Beiderwand⸗Stoffe nicht nur als Kleiderſtoffe, ſondern 
dieſelben eignen ſich auch zu Gardinen, Chaiſelongue⸗Decken, 
Kiſſen⸗Bezügen uſw. Bei Bedarf in Strohſücken und Pferdedecken 
bitten wir ebenfalls, auf uns zurückzugreifen. Auch geben wir 
bekannt, daß Schutzanzüge zum Düngerſtreuen, beſonders zum 
Kalkſtickſtoff, ſofort vom Lager geliefert werden können. 

Wollumtauſch. Der Wollumtauſch findet zu folgenden Ve- 
dingungen ſtatt: 3 Pfd. gewaſchene bzw. 474 Pfd. Schmutzwolle 
gegen 1 Pfd. franzöſiſche Strickwolle, 34 Pfd. gewaſchene bzw. 
44 Pfd. Schmutzwolle gegen 1 Pfd. deutſche Strickwolle. 

Wir haben auch eine größere Auswahl in farbiger Wolle zu 
Strickarbeiten aller Art und verkaufen dieſelbe zu billigſten Preiſen 
biw. tauſchen dieſelbe ebenfalls gegen Strickwolle. 

Radio. Wir verweiſen auf den beſonderen Artikel im redat- 
tionellen Teil dieſer Nummer. i 

Futtermittel. Für Roggen und Weizenkleie war während der 
letzten Woche lebhafte Nachfrage. Die ſteigenden Preiſe für 
we ie und Weizen hatten die ſonſt infolge des ſtarken Exports 
in Kleie hochnotierten Forderungen für Roggen- und Weizenkleie 
in ein rechnunggebendes Verhältnis gebracht. Das Nachgeben der 
Getreidepreiſe in den letzten Tagen hat dieſen günſtigen Preig- 
ausgleich allerdings wieder zerſtört, die Forderungen der Mühlen 
für Kleie aber trotzdem bis jetzt unverändert gelaſſen. 

n Kraftfuttermitteln, ſpeziell Sonnenblumenkuchen, Lein⸗ 
und kuchen iſt ununterbrochen lebhaftes Geſchäft. Im Augen⸗ 
blick ſind die Preiſe für alle drei Artikel günſtig zu nennen, für 
ſpätere Termine lauten die Forderungen höher. 

Fiſchmehl, ſpeziell in der von uns importierten Qualität, alſo 
mit hohem Protein-, mäßigem Fett und- geringſtem Salzgehalt. 
ift ſehr knapp, da die Heringsfänge noch nicht abgeſchloſſen find 
und die Exporteure mit Angebot nur ſpärlich herauskommen. 

Düngemittel. Die Herbſtſaiſon nähert ſich ihrem Ende. Auf- 
träge laufen hauptſächlich noch auf Sammelladungen vom Lager 
aus ein. Die Ablieferungen aller Werke erfolgten diesmal zu⸗ 
friedenſtellend. Die längſte Vieferfrift beanſpruchten die Kaluſger 
ra ae die heute noch mit Juli⸗Dispoſitionen im Rückſtande 
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Kohlen. Durch beſonderes Rundſchreiben unterrichteten wir 
unſere Kundſchaft bereits dahingehend, daß mit Wirkung vom 
1. September 1926 ab das bisher gewährte Kaſſaſkonto von 9 auf 
7 Prozent herabgeſetzt worden ift. Durch Nachſchrift gaben wir 
bereits einen Ueberblick über die Schwierigkeiten der Heran— 
ſchaffung von Kohlen und bringen nachſtehend eine Abſchrift eines 
Artikels aus Nr. 180 des „Poſener Tageblatts vom 10. Auguſt 
1926 über die Schwierigkeiten in der polniſch⸗oberſchleſiſchen 
Kohleninduſtrie. 

Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörfe 
vom 1. September 1926. 


(Die Großhandelspreiſe verſtehen ſich für 100 Kilo bei jofortiger 
Waggon-⸗Lieferung loto Verladeſtation in Er 


ze .. 42.75-45.75 Hafer dns . 24.59— 26.00 
ben 30.00 31.00] Senn... . 60.00 80.00 
W enmebl (66°, 68 50—71 50 | Wei zenkleie — — o 22.50 
Roggenmehl (030 48.25 Roggenkleie . ey PR 
ga eue) { 4976 Roggenſtroh, tofe | . 1.75 —2.00 
Hej 25.00—27.00 | Roggenftro gepreft ; 2.75—3.00 
— a prima š Bann Heu, loſe 6.50 7.50 
Müblen . 62 00—65.00 | Heu, gepreßt 9010.00 
Tendenz: ſchwach 


Wochenmarktbericht vom 1. September 1926. 

Butter 2 50, Eier die Mandel 3 00, Milch 0,29, Sahne 3,20, 
Duart 0,60, Tomaten 0,30, Weintrauben 0,80, Birnen 0,15 0,40, 
Apfel 0,20, — 0,30, Pflaumen 0,3060 Blumenkohl 0,25 —0;40, 
Gurken Stück 0,05, d. MDI 0,40, Rote Rüben 0,15. Mohrrüben 0,15; 
Bohnen 0,20, Rotkohl 0,15, Weißtohl 0,15, Kartoffeln 5 Groſchen; 
Zwiebeln 0,15, Apfelfinen 0,30—0,50, Kohlrabi 0,15 Friſcher Speck 2,00, 
Geräucherter Speck 2,40, Schweinefleiſch 1,70—1,90; Hammelſleiſch 1,20, 


Rindfleiſch 1,30—1,60, Kalbfleisch 3,70, junge Ente 4,00, junges Hühn 


chen 2,00, 1 Paar Tauben 1,70, Barſche 100 Karauſchen 1,20 1,60, 
Wels 1.40 — 2,00, Hechte 1,50 1,80, Karpfen 180 — 2,20, Schleie 1,80 bis 
200. Bleie 1,20—1,40, Weißfiſche 0,80 Scho Krebſe 1. 1 


schlacht ⸗ und viehhol po man. 
; Ri Freitag, den 27. Auguſt 1926. 
Es wurden aufgetrieben: 58 Rinder, 390 Schweine, 112 gl. 
ten 108 Schafe, zuſammen 668 Tiere: 
Marttverlauf: ara em an t are wurden teine 
Rotierungen gemacht. 


Dienstag, den 31. Auguft 1926 


Es wurden aufgetrieben: 468 Rinder, 
Kälber, 530 Schafe, zuſammen 2392 Tiere. 


Viehmarkt Poznan mit ihn vkoſten ): 

Rinder: Ochſen: 1 neben ausgemäſtete Ochſen 
höchſtem Schlachtwert, nicht angeſpannt —.—, vollfleiſchige, auge 
gemäftete Ochſen von 4—7 Jahren —,—, 
ausgemäſtete und ältere wa 1 pe i rte junge, 
gut genährte ältere ——. — len: etc 
mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
und 2 he re ige, ae ſene därfen , von höchſtem 
Schlachtgewicht — . hre 136, ältere, ausgemäſtete Kühe und 
weniger 125 jün ihe und ffärſen 116, mäi ig 8 . rte Kühe 
und Färſen 96, lech genährte Kühe und Fa 

Kälber: u. gemäſtete Kälber A mütemäß A 
mäſtete Kälber und Säuger beſter Sorte 170, weniger ge 


bis 1 


— Beitlämmer, und jüngere, Maſthammel —.— ältere 


Maſthammel, mä lämmer a” ER unge 
—.—, mäßig 1 oh Hammel und char iag TER 


PR en baih Maſtlämmer 130, minderweitige, Lämmer und 


erg vollfleiſchige von 120—150 Kilogramm Lebend⸗ 
ewi 15 se gano chige von 100--120 Kilogramm Leben Er 


Bao 2, pl 15 von 80—100 Mil 3 Lebendgewi 
bis rn 2 if eine von mehr als 80 Kilogramm Abend b. 
gewicht cn und ſpäte Kaſtrate 210—240,- 
„ : Für Schweine I t r Rinder und 

Hammel ruhig und 110 be — ra N N 

Berliner Buttermartt 
vom 24. Auguſt 1926. 
Der Markt liegt weiter ruhig, und die Kommilfion e 

die Notierung ji ale Sorten hio 3.4 je Zentner und not men beue 
gros handel je 
für 1. Sorte 1,70 


für 2. Sorte 1,45 
abfallerbr 1,25 


nition des Begriffes „Radio“ 


1 


junge, rule nicht [würde. 


chige, a ee. 
wachſene, von höchſtem Een = 20 mee Ampel ý 
ärſen 


Be und gute Sauger 3 minderwertige Sauger 1140 


I eee 


Radio. 
Von Direktor Beim 3- Poznan. 


Was iſt Radio?! Die Erklärung dafür geben, heißt „Eulen 
nach Athen tragen“, denn heutzutage kennt jedes Kind den Begriff 
„Radio“. Und doch ſei es mir verſtattet, meinerſeits eine Defi⸗ 
zu geben, weil die Plötzlichkeit, mit 
der Radio Allgemeinbegriff geworden iſt, in gewiſſer Weiſe ver⸗ 
wirrend auf die Einſtellung des einzelnen gewirkt hat, ſo daß 
es ſich verlohnt, etwas näher auf das Weſen und die Bedeutung 
dieſer neuzeitlichen Errungenſchaft einzugehen. Um es gemein⸗ 
verſtändlich zu fagen: Radio ift die elektriſche Ausſendung von 
Darbietungen lautlicher Natur von irgend einer Sendeſtelle aus 
und der telephoniſche Empfang für alle diejenigen, die eine Radio» 
empfangsanlage beſitzen. Was iſt nun das Weſen des „Radio“ 
oder, deutſch geſagt, des Rundfunks? Der Rundfunk iſt die Aus⸗ 
breitung elektriſch geſteuerter Schallwellen, ähnlich den Waſſer⸗ 
wellen — mit Wellenkamm und Wellental gedacht —, die, wenn 
fie mit ihrem Kamm auf einen elektriſchen Leiter — Draht» 
antenne — treffen, durch eine mit diefer Antenne verbundene 
Empfangsanlage hörbar ſind. Dieſe Wellenkämme können bei der 
Ausſendung auf beliebige Längen, die in Metern angegeben wer⸗ 
den, abgeſtimmt werden, ſo daß es mit dem Empfangsapparat 
möglich iſt, ſich ſeinerſeits auf beliehige Wellenlängen einzuſtellen 
und auf diefe Weiſe beliebige Sendsſtellen bzw. Darbietungen zu 
hören. — Es würde zu weit führen, die elektriſchen und phyſika⸗ 
liſchen Vorgänge beim Rundfunk eingehend zu beſprechen; zudem 
würde das nicht in den Rahmen dieſes Aufſatzes paſſen, der zu⸗ 


nächſt nur dazu dienen foll, das allgemeine Verſtändnis für dieſe 
epochemachende Erfindung wecken 


und Vorurteile beſeitigen zu 
helfen; vielleicht findet fid ſpäter Gelegenheit, auch e Materie 


eingehender zu behandeln. 


Schon vor dem Ariege beichäftigte id PERR li in Naert 


ſpäter auch in England und in pe die breite Maſſe mit 


Rundfunkempfang, während. dieſer z. B. in Deutſchland noch 


„Staatsgeheimnis“ war, mit dem. Erfolge, daß die fremden Heere 
mit dem Rundfunk beſſer Beſcheid wußten, als die deutſchen Sols, 


daten. Erſt einige Jahre nach dem Kriege fand auch in Deutſch⸗ 
land eine Ausbreitung des ‚Runsfunia Hat, yr fidi in kurzer Zeit 


1 iee. ſtark entwickelte. 
1122 Schweine, 902 17 


Man zahlte für 100 Kilogramm ‚Lebentgemiht Gre loto un Rabtand baw; 


Auch das polniſche Gebiet hatte infolge ſeiner Abhängigkeit 

Deutſchland vor und während des großen 
Krieges keine Möglichkeit, ſich hinſichtlich Radio zu entwicken; 
ja ſelbſt nach Erhalt feiner Selbſtändigkeit dauerte es noch Jahre, 

ehe die moderne Errungenſchaft der breiten Volksmaſſe erſchloſſen 
War doch noch bis zum Ende des Jahres 1924 der private 
Rundfunkempfang unterſagt und erft die miniſterielle Verordnung 
vom November 1924 brachte die Geburtsſtunde freier Entwicklung. 
Wenn dieſe Verordnung nicht den freudigen Widerhall in Form 
einer ſo rapiden Ausbreitung des Rundfunks bei uns gefunden 


hat, wie z. B. aus Anlaß der entſprechenden Verordnung in 


Deutſchland, fo. liegen dafür mannigfache Gründe vor. Zunächſt 


war es eine gewiſſe Gleichgültigkeit, die aus dem jahrelangen ver⸗ 


geblichen Warten auf eine gleiche Behandlung der Materie, wie 
fie. fremden Nationen geboten wurde, geboren war, die noch be». 
feſtigt 22 5 durch die Erkenntnis, daß der Anſchluß an die Er⸗ 
rungenſchaften anderer Völker ſozuſagen verpaßt war und infolge 
der gleichgeiti en Wahrnehmung, daß z. B. in Deutſchland eine 
ſoge nannte "Rabiomübigteit” entftanden war, die es nicht mehr 


lohnend erſcheinen ließ, fid erſt noch mit dieſem Thema zu be⸗ 


faſſen, da der Rundfunk anſcheinend doch nur eine „Epiſode fei; 


die bald der Erinnerung angehören würde. 
Gortjehung wer? 


REITEN 
* 


wre 


newonten - Pferdemärkte. 
Wielkopolskie Towarzyſtwo Rolnicze teilt mit, daß die zwangs⸗ 


weiſe Unterſuchung der Pferde durch die Kreistierärzte vor dem 


Remontemarkt, ebenſo die Gebühr für das Geſundheitszeugnis, 
die von den Pferdeeigentümern getragen werden mußte, aufge⸗ 
hoben wurde. Von nun an werden die Unkoſten für die een 


. Kufficht bei den Remontemärkten von dem Fiskus getragen. 
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36 Rindvieh. 


Verleihung der auf dem diesjährigen Maſtviehmarkt 
in Pofen von der Landwirtſchaftskammer zuerkannten 
Auszeichnungen. 

Die Landwirtfchaftstammer teilt mit, daß die Anerkennungs⸗ 
ſchreiben, die von der Landwirtſchaftskammer auf der Maſtvieh⸗ 
ausſtellung zuerkannt wurden, in der Tierzuchtabteilung der Land⸗ 
wirtſchaftskammer (Wydzial Hodowli Zwierzat Wielkopolskiej Jzby 

Rolniczej) abgeholt werden können. 


120. Juchtviehauktlon in danzig⸗Langfuhr. 

Die Kataloge zu der am 15. und 16. September in Danzig⸗ 
Langfuhr ſtattfindenden 120. Zuchtviehauktion der Danziger Herd⸗ 
buchgeſellſchaft verbunden mit der 24. Zuchtſchweineauktion der 
Danziger Schweinezuchtgeſellſchaft find nunmehr erſchienen und 
weiſen 343 Nummern an Rindoieh und 83 Nummern an Zucht⸗ 
ſchweinen auf. Das zum Auftrieb gelangende Rindvieh ſetzt fi 
ufammen aus ca. 20 Bullen, 120 hochtragenden Kühen und 
10 hochtragenden Färſen. Bei dem guten Material, das zum 
Auftrieb gelangt, bietet dieſe Auktion die beſte 9 zum 
Erwerb . Zucht⸗ und Milchviehs. Danzigerſeits iſt die Aus⸗ 
pii vollkommen frei. Es wird empfohlen, bei der Hascher g 

ojewodſchaft über etwaige Einfuhrbeſtimmungen polniſcherſeits 
Erkundigungen einzuziehen. Alles Nähere geht aus den Kata- 
logen hervor, die auf Anfordern koſtenlos verſchickt werden durch 
die Danziger Herdbuchgeſellſchaft, Danzig, Sandgrube 21. 


38 Sämereien und Pflanzenzucht. 


; Anerkanntes und nichtanerkanntes Saatgut. 
Diejenigen, die anerkanntes Saatgut zu kaufen wün⸗ 
chen, wollen ſich davon überzeugen, ob eee, „aner⸗ 
unt“ in der ſchriftlichen Offerte, Kaufbeſtätigung oder 
Anzeige zum Ausdruck gebracht iſt. Nur in dieſem Falle 
haben ſie die Gewähr, anerkanntes Saatgut zu erhalten. 


Lautet das Angebot, Verkauf von eee 


oder Saatgut, Abſaaten, ſo kann ſich dieſes Angebot auf 


e anerkanntes und auch nichtanerkanntes Saatgut beziehen. 
Auch das Wort Saatgutwirtſchaft iſt keine Garantie 


aß 

anerkanntes Saatgut geliefert wird. Jeder landwirtſchaft⸗ 
liche Betrieb kann I als Saatgutwirtſchaft bezeichnen, da 
dieſer Ausdruck geſetzlich nicht geſchützt ift. An alle Mit- 
gar der Saatbaugeſellſchaft richte ich die Bitte, bei allen 
Angeboten ſtets den Vermerk „anerkanntes Saatgut“ hinzu- 
zufügen, damit * Zweifel oder Irrtum der Beſteller 
sgeſchloſſen wird. Diejenigen Mitglieder, die nichtaner⸗ 
untes Saatgut, was eigentlich nur im großen bei für den 
Often beſtimmten Saatgut vorkommen ſollte, verkaufen 
Sn. bitte ich, das Wort „nichtanerkannt“ in der Offerte 
aufzunehmen. v. Hantelmann. 


zum Landwirtſchaftlichen Kreisverein Wyrzysk, am Freitag, 


den 8. September, nachm. 4½ Uhr bei Heller in Natel. 
1. Beſprechung der bisherigen Ergebniſſe, der Düngung» und Nit- 
bauverſuche in dieſem Jahre. 
2. Beſchlußfaſſung über Einrichtung eines Verſuchsringes im Kreiſe 


e uc. l F (808 
Der Aſſiſtent Herrn Proſeſſeſſor Heuſers aus Danzig, Herr Wöhrmann, 
ommes, 


wird perjöni d der bis aus 
wle, daß Weed zu unt 2 der eee ra m 


Original 
Winterweizen 104 


hat noch abzygeben zum Preise 
vön 760% über Baseno Höchstnotiz. Ges 


Posener Saatbaugeselischat 
Poznań, Zwierzyniecka 13, — Telephon 60-77. 


| Griewener 


lanıy 
Daneben iheoretifhen Unterricht 


Zuchtbullen 


Der poſttarif. 
Gültig ab 1. September 1926. 


1. Inlandsverkehr. 
Einſchließlich Freiſtaat Danzig. 


Briefe bis 20 Gramm 20 gr] Einſchreibegebühr 30 g: 
nm ” — „Eilbotengebühr 50 „ 
me F. E ” | Poftanweijnngen 

Poſtkarten 10 „| bis 10 8loty 10. 

i mit Rückantwort 20 „ 5 25 „ 
5 3 40 „ 
Druckſachen bis 50 Gramm 5 „ 5 60 „ 
” „ 100 „ 10 „ 5 Ve 80 „ 
5 7 3 „ 500 5 120 „ 
„ „ 500 „ 90 „ a i AEA 160 „ 
” „ 1000 40 „ „ 1000 „ 200 „ 
. „ 2000 „ 60 „Außerdem ein Zuſchlag ohne 


Rückſicht auf die Höhe der 
Anweiſung 5 
Wertbriefe Pauſchal 40 „ 
für jede Yale Su 100 21 10 „ 
(bis 10 zł) 


Anfichts- od. Glückwunſch⸗ 
karten mit höchſtens 5 Worten 5 „ 


Druckſachen für Blinde 


bis 3000 Gramm 8 Patele bis 1 kg 50. 
Geſchäftspapiere š 8 aE 120 „ 
bis 250 Gramm 15 „ a a 200 „ 
2 5 30 „ á „ 133 350 „ 
1000 40 „ „ 20 450 „ 

p SaS Außerdem ein Zuſchlag ohne 
Warenproben Rückſicht auf das Gewicht von 10 „ 
bis 250 Gramm 15 „ Verkehr mit Danzig gilt der 
5 880 90 „ Auslandstarif. 

Ein à j Telegramme: 

Gemiſchte Sendungen ür ebes Wort 10 gr 
(Druckſachen, Warenproben, mindeſtenss 100 „ 
Geſchäfts papiere): Außerdem f. jedes Telegramm 

bis 250 Gramm 15 „ ein Zuſchlag von 10 „ 
” 5 30 „ Dringende Telegramme (D) drei⸗ 
r 10 40 „fache Gebühr ’ 


2. Auslandsverkehr. 


Briefe bis 20 Gramm 40 gr Warenproben = 
jede weitere 20 20 „ je 50 Gramm 10 gr 

Poſtkarten, einfache oder Mindeſtgebühr „ 

mit bezahlter Rüdantwort 25 „ (Höchſtgewicht 500 Gramm) 

Die r 70 Gramm 10 „ Einſchrelbegebübr 40 x. 
(Höchfigewict 2 kg) Eilbotengebüht 80 

Anſiche oder . Rach Oſterreich, Tſchechoflowalei 
(Mit Nachlese Worten) = e e Tagen! 

a ier Briefe bis 20 Gramm 30 gr 
für je 4 0 Gramm 10 jede weiteren 20 Gramm 20 „ 
Mindeftgebühr 40 „ (Hochſtgewicht 2 kg) 

(Höchſtgewicht 2 kg) Poſtkarten 20 „ 


Haushaltungsſchule und Penſionat 
Janowitz (Janöwiec), Kreis Znin. 
Staatlich konzeſſionierte Anſtalt. 
Unter Leitung ſtaatlich geprüfter Fachlehrerin. 

Gründliche 8 in Kochen, Ruhen- und Tortenbückerei, 
Einmachen, Schneidern, Weißnähen, Handarbeiten, Wäſchebehandlung, 
und Hausarbeit. 

von ſtaatlich geprüften Fachlehrerinnen 
auch im Polniſchen. Abſchlußzeugnis wird erteilt. 

— = = Eigenes ſchön gelegenes Haus mit großem Garten. — — — 
Beginn des Halbjahrskurſus: Dienstag, den 5. Oktober 1926. 


is einſchließli geld: 100 zt atlich. 806 
papel abe und ene 1 — abel a 


— 


erſtklaſſige, ſprungfähige, mit Jahres · 
Milchleiſtungen der Mutter über 5000 Liter 
bei hohen Fettprozenten, ſtehen zum Verkauf 
aus meiner alten Herdbuchherde. Pa 


MODROW, Modrowo, "schnee Pen“ 


(Schöneck) Pom. 


333 


ane 


a NINA UNNA 


INNE 


wird neuerdings auch leichtlöslicher Stickstoff 
verwendet. Der beste Stickstoffträger für 
diesen Zweck ist der sofort wirkende 


Norgesalpeter 


der prompt geliefert werden kann, 


I oresalneter-Verkauls-Geselschalt Berlin. 


(807 


a na Il 


MIR HR 


Amen — A T 
www DDED E Dr aer ener, us v Ses ur er. n d 
c — 


Lei 


ev., möglichſt Beſitzerſohu juht. f 
zum J. Oktober 


a92 TEE 


gr Saatgut 
MODROW, Modrowo, Driginal F. l. Lochow 


„ Skarszewy, Pomorze. é 
a Winterroggen 


—— rm — wird im lommenden Herbſt ab 
Poſenſchen und Pommerelleſchen 
lin Anbauſtationen geliefert. 


Te we E LOCH burn 
"mund Der Deriäufe njw. Saatgetreiie bau yesellsehalt 


i Roy 7 1. 2 0. p. 
Ti FarbenindustieAktingeselscuit Landwirlſchaftli e .  e 
Abteil Schädlingsbekämpfungsmittel EEA . alwochenblatt. 

i x piene bel Köln a. Nb. 2 ` res teal a ’ Teen EHRE 


F 


liefert für die Herbstsaison 


„Wapniarnia Miasteczko“ A.-G. engen, tingematienen 
KOHLENSAUREN KALK 


als Düngemittel, auf 3—5monatlichen Kredit zu äußerst mäßigen Preisen, 
Oeti. Anfragen bitten wir zu richten nach Poznań, ul. Mickiewicza 33. Tel. 62-66. (806 ° 


639 


—— — — 


KAZIMIERZRUZAJ „=. 


Gegr. 1896. TEPPICH -CENTRALE 


Dank dem seit 30 Jahren von mir verfolgtem Prinzip: „Beste Qualitätsware — 
illigste Preise — Strengste Reellität“ — erfreut sich meine Firma eines treuen 
Kun er Per Es ist allgemein bekannt, dass mein Haus in Teppichen, 
Kelimis u. Läuferstoffen die dominierende Steini einnimmt. Um auch in 
Gardinen und Möbelstoffen die grösste Auswahl zu bieten, habe ich für kom- 
mende Saison grosseEinkäufe für diese Abteilung getätigt. 1 
Teppiche aller Sorten u. Grössen anfangend 15.— der UI Mtr. 
Orientteppiche, Handknupfer, echte Perser 90.— „ „ „ 
Kelims, als Teppiche, Läufer od. Wandbehänge 15.— „ „ „ 
Läufer in Jute, Kokos, Wolle und Plüsch 2,60 „ 11d. = 
Möbel- und Dekorationsstoffe . . » ... N 8 
Brücken, Bettvor leger 4.80 das Stück 
ardinen, Stores, Bett- u. Tischdecken, Uberwürſe, Portieren wy, 
rzeugnisse der ukrainischen Volkskunst, sehr originell. 


Tel. a he keine unsuiriedenen Kunden, da jeh streng reell handie. Jeder Öngenntand Tel, 


(784 Fensterauslagen sehenswert. 


Das Pelzwarenhaus 


BLAUSTEIN 


Bydgoszcz, Dworcowa 14 
(Bromberg, Bahnhofstr.) 
Telephon: 1098 :-: Privattelephon 1153 


Atelier für Neuanfertigüng, 
Aenderungen und Reparaturen. 
Bestellungen werden baldigst erbeten, da sie jetzt noch 
sehr schnell ausgeführt werden können. 
Seal, Persianer und alle anderen Pelz- 
waren werden chemisch gereinigt. 
Neu eingetroffen Pelzmäntel und 
Pelzjacken === 
Jacken . von 21 60.— an 
Stolen . . von zi 85.— an 
Kragen . von 1 35.— an 
Auto-Fahrpelze, Auto- 
Pelzdecken, Fuss-Säcke. 
Felle zum Einfüttern von 60.— zł an. 
Bisam, Opossum, Schaf, Tigerkatze. 
Besatzfelle aller Art. cs 


Conditorei 


Hirschlik 


1774 


Pocztowa 33. — Tel. 1981. 
Neu Kaffee Haag Na 


Ausschank in Spezial-Maffee-Haag- irr. 


Wir bieten ab unserem Lager billigst an: 
Thomasmehl, Kalkstickstoff, Kali, 
Kohlen, Olkuchen, Mehl, Kleie, 
Eisenwaren, Maschinen. 
Wir kaufen zu hohen Tagespreisen : 
Roggen, Weizen, Hafer, Gerste, 
Flachsstroh. [782 


Ein- u. Verkaufsgenossenschaft 


Adelnau, Sp. z 0. o. Odolanów, 


Edeiſchweins — Deillmaſchinen, 


| 
A habe ich Original „Dehne“-Halberjtadf, 3 m breit, habe ſofort 
2 laufend abzugeben Jungeber und Jungſauen. ’ = 2 — 5 5 abzugeben. 5 pr 


on Beker, Grudzielec, Min. Pleszew, Pom, | Paul Seler, Poznan, EE 
3 Präzisionskugellager Transmissionslager 
E für landwirtschaftliche Rollenlager «56 


Stehlager für all- empfiehlt zu Konkurrenzprelsen. 
gemeinen Haschinenbuu Æ Tertolung und Fabriklager 
W. GIERCZYNSKI i S-ka - POZMAN, Sw, Marein Il. Tel. 10-85, 


Maschinen. 


TE 


ee — A Een 
x 


ER D M ANN KUNTZ E, Schneidermeister 


Bes“ Poznan, ulica Nowa 1, I. Etage. eg 
Anfertigung vornehmster Herren- und Damen - Moden 


© A Lager in prima englischen Moderne Frack · Anzüge 
innerhalb 2½ Stunden. und deutschen Stoffen. zum Verleihen. 


Gelieferte Stoffe werden zu erstklassiger Verarbeitung angenommen. (640 
TEUER RE 


Zu Exportzwecken FRITZ SCHMIDT 
kaufen wir ständig laserei 
Ro g gen, und Bildereinrahmung. 


Verkauf von Fensterglas, 


& Gerst 23 65 Ornamentglas und Glaserdiamanten. 1 | 8 
Weizen, Poznań, ul. Fr.Ratajezaka 11. | mi | 
Senf Mohn — II ) 
n, @| Gelegenheitstauj! | ia 


® Kleesaate 
Hülsenfrüchte 


pasee rillnaſchine, - Pflüge _ Eugen 


gt „Hallenſts“, Mark 
Gustay Dahmer erde e Ke e 


Samen- und Getreide- Export- |23 Reihen, wie neu, habe preiswert 
Gesellschaft, Danzig. abzugeben und auf Lager zu be⸗ 
Tel. 1769 und 5785. ſichtigen. 789 
8 Samendahmer. Paul Seler, Poznań, 
egr 
— —-— — nn, 


S 7 # Gönel und Dreschmaschinen 
Saatgut Futier-Dämpfer 
V, Lochons Petkuser WinerrogeN, 1. Int Waschmaschinen 
Hiliehranis Winterweizen-Kreuzung „1R.“ Nn ae 
. „Stamm db. H, 
„„ „ ag 1 hun, 
Criewener Weizen 104, J. Asat 


er Ken a G| Zwiazkowa Centrala Maszyn 


Allesin neuen Säcken gibt ab und steht mit Muster zu Diensten. Tow. Akc. 


Dominium Cioikowo, ul. Pr. Ratajczaka 16 POZNAM ui. Fr. Ratajezaka 16 


Post Krobia WIk p). (760 Fernspr. 1 2280 u. 2289. 1244 


Stebniker Kainit 


Die in den letzten Jahren in den Versuchsanstalten und von praktischen Landwirten durch- 4 

geführten Versuche haben gezeigt, daß der Stebniker Hainit wegen seiner natürlichen 

Bestandteile um vieles den Wert und die wirtschaftliche Bedeutung der ausländischen Kalisalze 

übersteigt. Durch seinen niedrigen Preis ist die Rentabilität des Stebniker Kainit doppelt 
so'groß als der ausländischen Halisalze. 


* e. * a 3 1 fü H k- 
Stebriiker Bainit me u... Me Koaioss Mindi ena 
vernichtet zugleich UnKraut und Pflanzenschädlinge. á 

» . . ki = n chaftliche dels- 
Stebniker Kani: a rer v5 
Spółka Akcyjna Eksploatacji Soli Potasowych, Lwów, Plac Smolki 5, 72 


= Größtes bager in sämtlichen Ersatzteilen. 2 


ENTER MT u ee 


2 


s 95 ua 1 i 5 BER 3 15 . ar E 23 
ee Et SEE a a Fe 


welches auch auf Verlangen kostenlose Gebrauchsanweisungen über die Anwendung des 4 K 


Stebniker Hainit verschickt. 


Bilanz am 31. Dezember 1924. 


Spar · und Darlehnskaſſe Witczyniee 
Spółdzielnia z odpow. nieogran. 


Böde. Sachmann. 


d, fude ich zum 1. 10. d. 


guter Familie. 
eugniſſe an 


Gebildete Dame, (41 
lt, cogl.) ſucht Stellung als 


ausdame 


| ha od. fpäter. 


M. Gutſche, Grätz⸗ Nos. 


8. Ev. Pfarrhaus Czempin. 


Jahre 


Echtes 


ene und 
ergemenfersutz 


Molkereien usw. 
„liefert 


u. Schreibwaren. 
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N 


r — Bi Geliga 
Putter und Gier 


en one e nlen 
erbittet (656 


Neumann. 


|. Zurückgekehrt 
: ‚Sanitälsrat Dr. Pulvermacher 


Spezialarzt für Augenkrankheiten. 
Poznan, Plac Nowomiejski 7. Ecke Miynska 9. 


A 85 den Sohn des Baiou Förſters Gramowski, 
4 . unverheiratet der ney September vom Militär entlaſſen 


m Stellung als 


Derſelbe ift gelernter Forſtmann, auch mit est 9 ver⸗ 
traut, ſehr guter Jäger und Schütze, Signalbläſer, und kann von mir 
in jeder Hinſicht beſtens empfohlen werden. 


von Heydebreck, Markowice, powiat Strzelno. 
e zum 1 Oktober d. Is. evangeliſchen 


Wirt aftsaſſiſtenten 


Polniſche Sprachkenntniſſe Bedingung. 
5 —— Rittergutsbeſitzer — Strzalkowo, Kreis e 


541 
Bilanz am 31. Dezember 1925. 


Bilanz am 31. Dezember 1925. 


Ver * 
>a Vermögen. = Vermögen. 11 Kaſſeubeſtand am Schluſſe 34 Ceſcahegdbre 674,93 
Kaſſenbeſtand am EOR des ac 4,44 een am pas zi gr a a 4,44 f Ausſtand in ers * bei N 24 992,84 
42 re- b. 1,— | Wertpapiere à 0,— Wertpapiere . 1300,— 
ze N br Inventar - 200.— 5 1 360,— 
bentar r — etei ei der Gen. Ban P h —; 
ak 88 77 ee des debe 434.44 Beteiligung and. Unternehmen. 5005. 
ee < Schulden: zt S des Bermönens 32 327,82 
č ET 5 x Berricbaeidiage 3 11618 Suden. 
— 3 R = 2 Ehazeinagen 125 n 2 x 185 — 5 
S in sie Redning bei der ar Po. Meinung. an Gensffen 10.— Betriebsrücklage 4696 2 
ve Genoſſenſchaſtskaſſe 26.76 Schuld = Hater A an bei 1 Spareinlagen 
Jt k = x 75 Genoſſenſchaftsbant 93,56 432,21 ef in T, Rechnungen a an Genoſſen 16 21252 
umme der ulden Rein a 2,20 uld in ei 
hl am 1. Januar 1924 49. Zugang — 10 ʃbaang — 4 re — 091,02 81 318,1 
itali I 1. 19 Mitgliederbeſtand am 1. Januar 1 u, er 
igliederzahl am 31. Dezember Zugang: — Abgang: — Beſtand am 31. Desenber 1928; 49 ewinn — * 


der g am 1. Jannar 5 3, Bu 
t e 
par- u Bern aſſe in . z 2 Odp. ogr. 
ho. Regs. Shmi Viefte, Müller. k 1297 


Przemysł Smolowcowy #7 


awn. — merg, 


Poznań, ul. Libelts ! Telephon 3283 
ee 


Dachpappen la Friedensqualität - Dest. Teer 
ori - Marbolineum - Treiböl u. a. 
_Teerprodukte eigener Destillation. 


war und Darlehnskaſſe Wilezyniec 
Spoöldz. z odpow. nieogran. 
[799 | Guſtav Böde. Franz chmann. 


Sp.z 


[s01 


Spezialität: 


Ausführung von Pappdacharbeiten aller Art. 
Altbefaunte Stammzucht 


des großen weißen 


Edelſchweines | 


gibt dauernd ab: Jungeber und „ 
von 3 Monaten aufwärts, erſtklaſſiges, robuſtes Hochzucht⸗ 
material älteſter reinſter Edelſchwein⸗Herdbuch⸗ Aplamnung 
Juchteber ausverkauft zur Zeit bis Mitte Oktober. 


i 
Modrowo (ModromsHorft) be 
m Modrow, e 


ne Saatzuchtwirtschaft Sobotka, 


hat folgendes Saatgut abzugeben: 
Sobotka’er Winterraps 100 °/5 über Posener Höchstnotiz 


Original v. Stieglers „Dickkopfwelzen“ 
Original v. 


(662 


23 Jahre alt, 


792 


Zu näherer Auskunft bereit. 


1 


now, Pleszew 


Woi. Poznan 


Stieglers „Protos-Winterweizen“... 
Original v. Stieglers „Winterweizen 222 
Original v. Stieglers „Sobotka-Winterweizen“. 
Original v. Stieglers „Siegesweizen“ ausverkauft. 
Bei Abnahme von über 100 Zentner 60 %, Zuschlag. 
Anfragen und Bestellungen nimmt auch entgegen die 788 
Posener Saatbaugesellschait, Poznan, ul. Zwierzyniecka 13. 
Telephon 60-77. v. Stiegler. 


MMindykomski BO 


mes Erstes Spezial-Haus der, von ri 


70 %, über 
Posener 
Höchstnotiz 


Poznan 


ULICA ZYDOWSKA 33 «+ 
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J. KADLER, Mövciiabrik e 
empfiehlt 580 


Wobnungs einrichtungen. Klubmöbel. & XV 


JJ En i Saatzuchtwirtschaft 
p U || Hildebrand-Kleszczewo 


pocz. Kostrzyn, pow. Sroda 
Tel. Kostrzyn 18 [765 
hat abzugeben: 
Original Hildebrands Zealänder Roggen 70%, über Pos.Höchsinotiz 
Original Hildebrands Fürst Hatzfeldweiz. 70% » » » 
Orixinal Hildebrands J. R. Weizen WU a 
Original Hildebrands Yiktoria-Welzen 70% „„ 
Original Hildebrands B. Weiss-Weizen 70% „ „ 9 
Bei Abnahme von über 100 Zentner 60 % Zuschlag. 
Bestellungen nimmt auch entgegen die 


Posener Saatbaugesellschaft, 
T. 2 Oo. p. POZNAN, Zwierzyniecka 13. 


120. Zuchtuiehauktion 


b 

Danziger Herdbuchgesellschait E.V. 
y am 

mittwoch, den 15. September 1926, vormittags II Uhr 


in Danzig⸗Langfuhr, Huſarenkaſerne 1. 


Auftrieb: ca. 435 Tiere 


und zwar `“ 
20 ſprungfähige Bullen 1750 
125 hochtragende Kühe und 
210 hochtragende Färſen, außerdem 
80 Eber und Sauen 
der Großen weißen Edelſchweinraſſe von Mitgliedern der Danziger 
Schweinezucht-Geſellſchaft. 

Die Ausfuhr nach Polen ift danzigerſeits völlig frei. Es wird 
empfohlen, bei der zuständigen Wojewodſchaft über etwaige Einfuhr 
beſtimmungen polniſcherſeits Erkundigungen r ve Kataloge mit 
allen näheren Angaben über Abſtammung und Leistungen der Tiere ulm. 
verſendet koſtenlos die Geſchäftsſtelle Danzig, Sandgrube 21. 


Stassfurter Kalisalze 
enthalten Kali ms 


Kostenlose Auskunft erteilt das 


Landwirtschaftliche Zentralwochenblatt für Polen 


POZNAN, ul. Zwierzyniecka 13, II. 


Der Verkauf unseres Herbst-Saatgetreides: 


Warta- u. Phoenix -Nähmaschinen original Friedrichswerther 


Fahrräder Argus und Dürkonp Diana ! | Mad Berg-Wintergerste 8 
Zentrifugen Dürkopp Alpina etkuser Roggen 1. Absaat 
haben Weltruf. Svalöfs Panzerweizen I. Absaat 


In ErsatzteilengrösstesLager —— NEN 
Bill nee Preis e 10 l Sep Post und Bah 

wi = . — 2 e n 
elefon 3733 ( Dominium Lipie, Gniewkowo. 


Reparaturen preiswert, sachgemäß u. schnell, auch Teilzahl, 


Maschinenhaus WARTA G. Pietsch, Poznań, Wielka 25. 


Fischmehl m Futterkalk 


Das Beste, das bis jetzt auf den Markt gekommen ist, erhalten Sie beim 


Fischmehl - Import und Export / Danzig, Schwarzes Meer 10: 
Telephon 80-76. gH 


und Donnerstag, den 16. September, vormittags 9 Uhr 


643 


Herren- u. Knaben- 
Kleiderfahrik 


Herbst- u. Winter- 
Paletots - Ulster 
Joppen - Mäntel 
Anzüge - Hosen 
Spezialität: 
Rockpaletots 
auf Wattelin. 


[502 Zi Belohnung 


erhält, wer uns mitteilt, bei wem 
sich der Separator „PERFECT“, Fa- 
briknummer 5451 befindet. Suchet 
bei euçh und euren Nachbarn. Dieser 
Separator ist am 4. August d. Js. 
aus unserem Lager herausgegeben 
worden. Die Fabriknummer findet 
man auf dem oberen Rande des 
Körpers oder auf der Trommel, 


Separatoren Alfa - Laval und Perfect 


waren und sind die besten. 
Überall zu erhalten — Bequeme re 


seit 30 Jahren 
bekannte 


TOWARZYSTWO 


ALFA JAVAL 


Sp. 20.0. 
ODDZIAŁ w POZNANIU 
Gwarna 9. Tel. 53-54.  Gwarna 9. 


verbindet beste Qualität mit 
billigsten Preisen. 
Überzeugen Sie sich bitte, 


Telephon 3875. 


Chilisalpeter 


mittel eignet sich für jeden Boden und tür alle 
Pflanzen und ist am bequemsten zu gebrauchen. 


Verkauf 


In sämtlichen Land wirtschaftlichen Syndikaten 
u. Handels- Landwirtschattsgenossenschatten. 


Kostenlose Ratschläge für die Verwendung von Chilisalpeter 
erteilt die 


Delegation der Chilisalpeter - Produzenten 


Warschau, Ok6lnik 5. 
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| Herren- 
Damen- 
. Futter- 


HERBST- u. 
WINTER- 


9 Ben una zuge 8 Tune nun u i 
Rue Kuzaj : Poznan 
: TUCHHALLEN — Stary Rynek 56 


NEUHEITEN: 
für Paletots - Ulster - Joppen Anzüge E 
== Hosen - Mäntel und Kostüme 


Nicht minderwertige, sondern erstklassige : 
Waren bilig zu verkaufen, bleibt mein Prinzip. 


Grösstes Tuchhaus E 
Gegründet 1896 — Telephon 344 5 


Karl Dieren 


Inowroclaw 


+ Dworcowa 4 + 


Rupferſchmiederei, Apparatebau und 
Inftallationsgefhäft ~ Autog. Schweißerei 
liefert i 
amtli e arate ed Rohrleitungen, 
f lihe Apparate, z mel —.— -o m 
Neuanlagen den, Sade-einsihtumgen, Daler 
leitungs- und Entwäfferungs-Anlagen 


~ Reparatur-Werkftatt - 


Telephon Telephon 
Ur. 327, r. 2 


(623 


amtlichen Meßuhren 


Empfehle mich zur 
Aufſtellung von 
und den dazu erforderlichen Arbeiten. 


Original T. l. Wangenhein-Hoggen 


1. febr ir Boden gar 
b zu ge 752 


Dom. BIALO K 082 NOJEWO 


Bahnstation K ik o w © 


— aL——— r 
SEB 


Państwowa Fabryka związków azotowych 


Reichs-Stickstoffwerke 
Chorzów 


liefern für die Herbstsaison die 
* 


3—4 monatlicher Kredit 

Kalkstickstoff, gemahlen, zu 1.60 z% für 1 kg% Stickstoff einschließlich Verpackung. 
Kalkstickstoff, gekörnt, zu 1.80 21 für 1 kg% Stickstoff einschließlich Verpackung. 

Ammonsalpeter (35% Stickstoff) zu 110,— 

Für Verpackung wird berechnet zł 30.— pro 1 to, Frei Waggon ab Fabrik. 


Beratung erteilt im Gebrauch der Düngemittel Dr. Celichowski, Poznań, ul. Dąbrowskiego 17. 
FEE 


| Haushaltunıs-Pensional für Ange Meher, 


Gniezno, Mieczysława 27 
Inhaberin M, Hu we. 700 
Beginn des Winter- Kurſus anfangs Oktober. 
Unterricht in: Kochen, Backen, Einmachen uſw., Tiſchdecken, 
Servieren, Plätten, Glanzplätten, Handarbeiten jeder Art, 
Wäſchenähen, Schneidern mit akademiſcher Schnittlehre, 
Anſtandslehre, Nahrungsmittelkunde, Küchenchemie, 


— Geſundheitspflege, einfache Buchführung uſw. — 
Auf Wunſch Polniſch u. Muſikſtunden. — Proſpekte poſtwendend. 


Zur Saatzeit 


empfehlen wir und haben ständig auf Lager 


Uspulun-Massbeize, 
Uspulun-Trockenbeize, 
Germisan, ( 
Formaldehyd, 
Urania- Beize. 


Posener Haatpaupesellsehabl.“ Pe. 
Zur Herbſtpflanzung 


n. 5 8 u. 2 J. 5. d. * nene angegebenen Preiſen 
8 rn 


Pr — i I Kiefernsäm! nge 
100000 3 f. v. Fichten 


20 000 2 . v. . 80—50 cm 
Forstverwaltung MarJanowo ” Ara Oral 


illigsten Stickstoff - ban 


21 für 100 kg ausschließlich Verpackung. 
(683 


12 (i h 1 2 x 
Cc 
nnn P re 


. 


ann ETR 
e K EICHE MF 
wur 2 i 9 8 


de 
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Zur Herbstsaat 


DUMMHEIT 
sind abzugeben in Original resp. Absaaten folgende Sorten: 


Preis über Posener Höchstnotiz: 
1. v. Stieglers Winterraps 100% 
2. Orig. Friedrichsw. Berg-Wintergerste zł 25 p. 50 kg 
3. Friedrichs werter Berg- Wintergerste, I. Absaat 40%, 
4. Original Hildebrands Zeeländer Roggen 70% 
5. Hildebrands Zeeländer Roggen, I. Absaat . 35% 
6. Original Petkuser Winterroggen Doll. 3 p. 50 kg 
7. Petkuser Winterroggen, I. Absaat......... 35% 
8. is 3 I. „ n. Vereinbarung 
9. Original Frhr. v. Wangenheimroggen „, 9 
10. Freiherr v. Wangenheim- Winterroggen, I. Abs. 35 9% 
11. Heines Klosterroggen, I. Absaalt 35% 
12. Orig. Hildebrands Fürst Hatzfeld Winterweizen 70% 
m „ Hl. R.“-Winterweizen ...... 70%, 
14. Hildebrands I. R.‘“-Winterweizen, I. Absaat 35% 
15. Original Hildebrands Vietoria-Winterweizen . 70% 


Preis über Posener Höchstnotiz: 
18. v. Stieglers -Winterwelzen „22“, I. Absaat .. 35%, 
„n.Vereinb. 


27. Orig. General v.Stocken-Winterweizennach Anfrage 
28. Svalöfs Panzerweizen, I. Absaat...... WI 35% 
29. Cimbals Grossherzog v. Sachsen-Winterweizen, 

N EN EEE A EAE 35% 
30. Pomm. Dickkopf-Winterweiz., Si ag Anfrage 
31. Pomm. Dickkopf-Winterweizen, 1. 


16. Original Hildebrands B. Weiss-Winterweizen . 70% | 82. Aeroboe-Winterweizen, I. Absaat..-....... 35% 
17. Original v. Stieglers Winterweizen „22“.... 70% | 83. Hildebrands Victoria-Winterweizen, I. Absaat 35% 
und diverses Saatgut in- und ausländischer Züchter zum jeweiligen Züchterpreise. 

Bei Bestellungen unter 10 Ztr. erhöht sich der Aufschlag um 10% bei Original, bei J. Absaat um 5%. 

Ferner haben wir abzugeben: ; 


Uspulun-Nassbeize, Uspulun-Trockenbeize, Germisan, Formaldehyd, Urania-Beize. 


Bestellungen und Anfragen sind zu richten an die 


Posener Saatbaugesellschaft, Poznan, 


Telephon: Poznan 6077. Zwierzyniecka 13. Telegr. Adresse: Saatbau, Poznan. 


Sute Pach von Gul 


bis 2500 Morgen, bei Auszahlung des lebenden und toten Inventars, 

od r ka Í Gut mit Indentar bis 1500 Morgen bei großer 

E u e Anzahlung. Nur Selbſtverkäufer wollen ſich mit 

ausführlichen Angaben unter Nr. 796 an die Redaktion dieſes Blattes 
wenden. — Diskretion Ahrenſache. 


Dampfkesselfabrik 


U HU 
Apparate für Brennereien, Brauereien, 
Allgemeiner Maschinenbau, 
Eisen- u. Stahlguss, Metallguss. 


Be⸗ und Entwäſſerung von Wieſen 
II. K Oe é zZ Nas É z grekan 7 t 1 Í n I G E n Entwurf und Ausführung 
| Mikołów G.-Sl. es 1g. Kubaczek - Krotoszyn 


ul. Mickiewicza 8, 769 


Meine Teppich-Zentrale, das grösste Unternehmen dieser Branche, habe ich von ul. Woźna 
nach ul. 27. Grudnia 9 verlegt und bedeutend erweitert. — Meinem Grundsatz treu, führe ich nur 
reelle Waren und biete solche in grösster Auswahl zu denkbar niedrigsten, aber festen Preisen an. 


T EPPI C H E aler Sorten una Grössen, anfangend das Q Mtr. von 
12 zł bis zu den besten Feinknüpfern und echten Persern, 

Brücken — Vorleger — Läufer — Kokos — Ueberwürfe 

Kelims — Decken — Möbel- und Dekorationsstoffe. 


GA R DINEN Stores — Bettdecken — Madras 


In herrlichen, neuesten Dessins. 


Kazimierz Kuzaj, Teppich-Zentrale 


I Poznan, ul. 27. Grudnia 9. . 
Teppiche und Büro: ul. 27. Grudnia 9, Telephon 3458. — Tuche und Futterstofle: Stary Rynek 56, Telephon 3441. 
3 Herren- und Knabenkonfektion: Stary Rynek 91, Telephon 3875 (Eingang Wroniecka). ' l 
i a R K U R“. — Gegr. 1896. F 0 (632 


Telegramm -Adresse: „M E 
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rr 


Wir empfehlen zur Herbstdüngung: 


Schwefels. Ammoniak 
gedarrt, gemahlen, rhodan- und 
cyanfrei, mit 20,50 %, Stickstoff 


Kalkstickstoff 
18 — 20% Stickstoff 
(auch gekörnte Ware) 
Superphosphat 
16 und 18% wasserlösliche Phosphorsäure 


F 
H 
H 
H 
: 
H 
H 
| Thomasphosphatmehl 
H 
; 
H 
: 
i 
; 
H 
i 
H 
H 
H 
H 


15—18 % zitronenlösliche 
Phosphorsäure 


Ammoniak-Superphosphat 
6:12, 9:9 oder Mischung auf Wunsch 
Deutsches Kalidüngesalz 

Stebniker Kainit 
Aetzkalk 


in Stücken und gemahlen 
auch gemischt mit Mergel 


Kalkmergel 
(kohlensaurer Kalk) 


. Gerste, 4 


waggonweise, verkaufen Sie in Ihrem Interesse nicht 
früher, als bis Sie uns in Konkurrenz gezogen haben. 
Grossmuster erforderlich. 


0600000000000000000000000000000000000000000000000600000000000000 000 


NORGESALPETER 


ur Herbstdüngung "BE 


in Waggonla gen ab Stettin und 
; in kleineren Mengen vom Lager Poznań. 


0900000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000000 0000 


rere 


Wir bieten an: 


Getreide-Reinigungsmaschinen 
aller Art. 


Düngerstreuer 
Original „Westfalia“ mit Feinstreuwalze 
und andere Systeme. 


Drililmaschinen 
Original „Ventzki“ Original „Dehne“ 
und andere Systeme in allen Breiten. 


Kartoffel gr aber, 
Gespann -Pflüge, 
Motoranhänge-Pflüge, 
Kultivatoren, 
Kartoffeldämpf- und Lupinen- 
entbitterungsanlagen. 
Maschinen-Abteilung 


Reparaturwerkstätte in Poznan, 
„ Miedzychöd, fr. „Mecentra“, 


* 


Landwirtschaftliche Zentrulgenossenschaft Poznań | 


Spötdz. z ogr. odp. 


Saatwirtschaft 


, HAGRADOWICE 


Gadki, Tel.: Gowarzewo 1, 
Bietet folgende anerk annte 
Saaten in zuverlässiger Qualität 
ab Nagradowice an: 


Criewener Weizen 104, originai 
Criewener Weizen, ane sun 
Sralöls Panzerwelzen, . 
F. v, Lochous Peikuser Winterroggen. 


I. Absaat. H. Bitter. 


Stacheldraht ti 
glatter Draht el ff |! 
Preisliste a 


A. Maennel 


Nowy Tomyśl 1. 
639 


Dahi- 


Pierderechen! 


Verantwortlich für die Schriftleitung: 


Anzeigenannahme in Deutſchland „Ala“, Berlin S.⸗W 19, Krauſenſtr. 38/39. — 


Hank-«. Draht-Seika 


zul deweryna Mielżyńskiego 23. -Telef. 4019 


ir die Winter-Saijon 


empfiehlt zu bekannt billigen Preiſen in großer Auswahl: 


Mäntel-, Koſtüm- und Aleiderſtoſſe. 
Damen- und n und 


Wäſche, Damen- u. Kind mpfe, 


Soden, Gardinen. m 
St. Raezyk, Poznan, Stary Rynek 92. (inpanv. a.w. nnen | 3 


A 
Pflüge, Kultivatoren und sonstige Ackergeräte, Kartoffel-Dämpf- und : 


Lupinen-Entbitterungsanlagen. Alle landw. Bedarfsartikel: Schare, 
Streichbretter, Anlagen, Sohlen, Pflug- und Scharschrauben zu allen Pflügen, 
Alle sonstigen Ersatz- u. Zubehörteile. Treibriemen in Leder u. Kamel: 
haar. Gute Schmieröle und Fette liefert zu billigsten Tagespreisen ab Lager Pozna (694 
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